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Berlin, vom 15, December N 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Affeſſor Friedrich 
uguſt Bodo v. Dewitz iſt zum Juſtiz. Commiſſarius 
bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Chsfin beſtellt worden. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarlus Friedrich Wil⸗ 
deim Billerbeck zu Stettin iſt zum Juſtiz Commiſſarius 
ei dem Stadtgerichte zu neckermunde und den Unter⸗ 
errichten des auedermündefthen Stils beſtellt worden. 
Ober⸗ esger = 

fried Matzerath f a Motel in die gie 
zirke Aldenhoven im Landgerichts⸗Bezi Ache 
weiſung ſeines Wohnorts in Linnich beſtellt och. 
All DR 16. December, d 
N a ommiffarius bei dem Stadtge⸗ 
richte zu Königsberg in Preußen, Land t {öb= 
ler, iſt zum Jutz Commiffarkug bei Lr 


gerichte zu Marienwerder und Notarius im Departement 


17. December. 
5 Ben n penſionirten un⸗ 
bah, Stettin das Allgemeine Ehrenzeichen 2ter Klafe zu 


Des Koͤnigs Majeſtäͤt haben dem Sei „Aſſeſ⸗ 
ſor Hofrath . das Prädicat als Semen 
zu verleihen und das diesfallige Patent Allerhöͤchſtſelbſt 


Einem vo 4 de. ad 9 8 0 | 1. an der 

t n dem Contre⸗Admiral von Roſamel an de 
grine⸗Minißſer erſtatteten Berichte mig, 1 in Dr 
acht vom 18. auf den 19. Nov. bei einem heftigen 
ewitter der Blitz die Citadelle von Navgrin, 


dete in der Pulverfammer, welche in die Lu Pe 
4 | Drang. 
Sämtliche Gebäude der Citadelle wurden — 5 die e 


ploſion zerſtoͤrt, und von den in den Kaſematten lie⸗ 
denden Soldaten 17 getddtet und 78 verwundet. Der 


* 


0 anderen Fahrzeugen. 
mit An⸗ 


im . fi 


Contre Admiral von Nofamel eilte, ſobald er von dem 
Unglücke benachrichtigt wurde, mit 800 Mann von der 
Flotte, welche ſich mit Schiffs Laternen verſehen muß⸗ 
ten, an das Land und leiſtete die noͤthige Huͤlfe. 1 
Das Linfenſchiff „Provence“ iſt am 28. v. M. mit 
einem Bataillon des 58ſten Linien⸗Regiments von Na⸗ 
varin in Toulon eingelaufen. In dem letzteren Hafen 
herrſcht große Thaͤtigkeit; man ſpricht von der Auͤstuͤ⸗ 
fung von vier Fregatten erſten Ranges und mehreren 
Die Egyptier, welche der Paſcha 
von Egypten vor 3 Jahren nach Toulon geſchickt hatte, 
um den Schiffsbau zu erlernen, find zuruͤckberufen wor⸗ 
den, und werden auf einem Handels⸗Fahrzeuge nach 
Alexandrien abgehen. i - s 
riefen aus Liſſabon zufolge, ſollte der Visconde von 
Queluz am 20. das Land räumen, und ſich in fein. 
Exil nach Rom begeben. — Man verſicherte, die ganze 
Inſel Madeira habe ſich empört und die Königin D. 
Maria proclamirt. — Sturm und Ungewitter hatten 
das Blokade⸗Geſchwader vor Terceira faſt gänzlich zer⸗ 
ireut. Mehrere Kriegsſchiſſe waren mit bedeutender 
Havarie in die Rhede von Liſſobon eingelaufen, und 
nur die Fregatte Perola war, jedoch in bedeutender Ente 
fernung, in den dortigen Gewaͤſſern geblieben. — Drei 
Transvortſchiffe hatten mehrere hundert Conſtitntionelle, 
worunter 30 auf Lebenszeit, nach den Colonieen depor⸗ 


tirt, — Der vormalige, Kriegsminiſter unter den Cor⸗ 


tes von 1821, D. Mangel Gonzalves de Miranda, der 
ſich lange Zelt verborgen gehalten, iſt am Bord einer 
Franzoͤſiſchen Corvette entkommen und bereits in Frank⸗ 
reich eingetroffen. 
London, vom 2. December. 

Laut Nachrichten von St. Heleng vom 19. Sept. 
belief ſich die Zahl der, durch Wegnahme von Neger⸗ 
bandlerſchiffen von unſerm K. Schiffe Sybille und ſei⸗ 


nen Booten befreieten unglücklichen Selaven nun fchon 
auf 4445. . 1 x 0 


London, vom 2. December. 

In einigen Theilen der V. St. haben ie 
keits⸗Geſellſchaften“ ſo zugenommen, daß bloß in einer 
Gegend 1500 Verkaͤufer von geiſtigen Getraͤnken ihr 
Gewerbe ae hatten. et 

Aus Conſtantinopel wird vom 26. October gemeldet, 

man glaube, es ſolle ein großer Theil der ungeheuren 

Gold⸗ und Silber⸗Maſſen, die ſich in der Geſtalt von 

to und Luxus⸗Artikeln aller Art im Serail be⸗ 

aͤnden, zum Vermuͤnzen nach dem Muͤnz⸗Amte geſchickt 
werden. Man vermochte nicht eben annähernd den 

Werth deſſen zu ſchaͤtzen, was ſich auf dieſe Weiſe ſeit 

Jahrhunderten in der Wohnung des Sultans ange⸗ 

Häuft hatte; gewiß aber meinte man, daß 20 Millionen 

Piaſter aus dieſer Quelle geſchdpft werden könnten, 

ohne daß eine Verminderung des Reichthums und der 

Pracht des Serails im mindeſten merklich wuͤrde. 

London, vom 3. December. 25 
Das fo eben erſchienene gte Stuͤck des Foreign 

Quarterly Review enthält einen ſehr intereſſanten Auf⸗ 

ſatz uͤber die Griechiſche Revolution und die damit ver⸗ 
bundenen Verhandlungen der Diplomatiker. Die Be⸗ 

gebenheiten der Revolution ſelbſt find zioar bereits ziem⸗ 

ich bekannt, und in einem fo gedrängten Aufſatze lie⸗ 
ßen ſich auch keine neuen Thatſachen daraus erwarten. 
Aber in der Geſchichte der Diplomatik war noch Man⸗ 
ches unbekannt, beſonders in Hinſicht auf die Schlacht 
bei Navarin; nunmehr aber iſt man auch hieruͤber im 
Klaren, denn der Aufſatz trägt zu ſehr das Gepräge der 
Aechtheit, als daß man die darin enthaltene Erzaͤhlung 
und Dokumente bezweifeln duͤrfte. Hiernach iſt, wie es 
ſcheint, dafür anzunehmen, daß der Congreß zu Verona, 
89047 weder der Kaiſer Alexander noch einer pon den 
andern dort verſammelten en und Miniſtern den 
Griechiſchen Deputirten Gehör geben wollte dennoch 
ſchon damals den Beſchluß gefaßt habe, daß, wenn die 
Sgche der Inſurgenten einmal in Berathung egen 
wuͤrde, ſolche eine Sache des Bundes und nicht Rüß⸗ 
lands allein ſein ſollte. 
Alexander dringende Vorſtellungen wegen der Nothwen⸗ 
digkeit, einen Vergleich zwiſchen den Inſurgenten und 
ihrem Zwingherrn zu bewirken, und ſchlug ungefähr 
eben dieſelben Magaßregeln dazu vor, welche nachher im 
bekannten Protokoll von St. Petersburg und in dem 

Tractat von London vom Juli 1827 aufgenommen wur⸗ 

den. Oeſterreich aber foll dagegen geweſen ‚fein, daß 
man den Rebellen behuͤlflich ware; und das erſte Pro⸗ 
tokoll kam erſt nach der Thronbeſteigung des Kalſers 
Nikolaus am 4. April 1826 durch den Herzog von Wel⸗ 

lington zu Stande. Aber ſchon am 18. Febr. deſſelben 

Jahres hatte der Brittiſche Admiral Neale Befehl er⸗ 

alten, dem Ibrahim Paſcha zu verkündigen, daß die 

Brittiſche Regierung es mit großem Mißfallen anſehen 

würde, wenn. er feine Drohung: die Einwohner von 

Morea auszurotten und fie als Selaven wegzufuͤhren, 

in Ausübung ſetzen ſollte. Der Inhalt des Protctolls 

wurde indeſſen den größeren Höfen mitgetheilt: Frank⸗ 


reich zeigte ſich, jenem Auffatze zufolge, kalt, Oeſterreich 


gegen den Plan geſtimmt, und Preußen nicht geneigt, 
einen unmittelbaren Antbeil an der Sache zu nehmen, 
dagegen aber, ſich für den Rothfall das Vermittelungs⸗ 
amt vorzubehalten. Die Conferenzen zu London fingen 
daher erſt im April 1827 an, und im folgenden Juli 
kam der Trgetat > Stande, wegen deſſen Nicht⸗An⸗ 
nahme die Geſandten zuletzt Conſtantinopel verließen. 


1 


Bald darauf machte der Kaiſer 


oder von der Pforte erhielte. 


Inzwiſchen ab 
Rate 


fehl vom 12. Juli, des Inhalts, daß er einen Waffen⸗ 
ſtillſtand auf dem Meere erzwingen, und die Landung 
von Verſtärkungen, die von den Dardanellen, Egypten 
oder Afrika nach Morea geſchickt werden konnten, ver⸗ 
hindern ſollte. Doch gelang es einer Egyptiſchen Flotte, 
den Hafen von Navarin zu erreichen, wo fie am 9. 


Sept. Anker warf, Codrington ſchrieb jetzt nach Hauſe / 
um anzufragen, ob es ihm erlaubt ſei, die Flotte einzu⸗ 


chließen, oder ob er ihr geſtatten müffe, da fie einmal 
5 Mora angekommen, von einem a 2 Kü 


nach einem andern zu ſegeln, welches den Aer 


der Griechen unvermeidlich gemacht hatte; und zugle 

wandte er ſich an Herrn Stratford Canning zu Con⸗ 
ſtantinopel, um eine nahere _ Erklärung feiner Inſfrue⸗ 
tion zu erhalten. Dieſer ließ ihm darauf das Neſultel 


einer am 4 Sept. daſelbſt zwiſchen den Geſandten ge⸗ 


haltenen Confexenz zugehen, wonach er ermächtigt wur 
nicht nur die Flotte zu verhindern, von einem Tb 
der Kuͤſte zu einem andern zu ſegeln, ſondern auch fi 
Tuͤrkiſche oder Egyptiſche Schiffe nach Hauſe zu ga 

e ſich erbieten ſollten, Moren zu verlaſſen. 


ten, welche fi 5 
Die Antwort, welche der Admiral ſpaͤter von Engl 
empfing, war ungefähr deſſelben Inhalts. In dem Pro, 


tokoll der beſagten Conferenz aber, welches hier 
erſtenmal mitgetheilt wird, In die wichtige Clauſel ent 


halten: „Was die Tuͤrkiſchen und rde Schiffe be⸗ 


trifft, die ſich jetzt in den Häfen von Navarin und Piodon 


befinden, jo muͤſſen ſolche, im Fall fie hartnäckig dar 


gut beftehen follten, da zu bleiben, es ſich gefallen laß 
en, 
r deutlich genug. Da nun 8 
nicht angekommen war, ſo machten er Engl. ad denz 
Admiral Ibrahim mit ihren Inſtructionen bekannt u 
am 25. Sept. fand die Conferenz Statt, worin DE 
Egypter mit Zuſtimmung aller feiner Unterbefehlshabel 
ſich zu einem Waffenſtillſtand 4 Land und zu 
verpflichtete, bis er weitere 7 5 von feinem Vale 
ber ſchon eine Woch 
darauf mußte Codrington mit dem Ernfi von Kanon 
ofen einen Theil der Ottomaniſchen Flotte zwelme 
n den Hafen von Navarin zuruͤckweiſen. Oel 
kam die Ruſſ. Flotte an, und da nun auch die übrige 
se alle ihre Verſtaͤrkung erhalten hatten, fo be 
chloſſen die Admirale ihre N daß Ibrahim mit 
einer Flotte nach Egypten zuruͤckkehren folle, um die 
inwohner von Morea von dem Untergange zu reti 
und ſo den Zweck des Vertrages zu erreichen. Um 
ihrem Vorſchlage mehr Gewicht zu geben, beſchloſch 
fie, in den Hafen von Navarin * Legau aber 55 
ſchlachtfertig, erwarteten ſie doch keine Peinpiefig eitel 
da Ibrahim ſich dem Brittiſchen Admiral nicht wide 
ſetzt hatte, als dieſer ſich nur mit 3 Schiffen ihm g 
einem Wege nach Be ent coch geworfen. 
as Gegentheil geſchah, und die F 
ward vernichtet. Das Benehmen unferer Regieri 
nach dieſer Begebenheit iſt weltbekannt, und R 
zweifelt wohl mehr daran, daß es dieſes Benehmen we 
welches der Pforte Muth gab, den Vorſtellungen 
Alllürten 1 ſpotten und 1 in einen Krieg mit 15 
land zu ſtürzen, deſſen 155 für ſie ſo vedere 
geworden if. Indeſſen befchäftigte ſich die Engl. 8 


zum 


otte der Ungläubigen 


| 


ſich allen Gefahren des Krieges auszufetzen.“ 06 


Waſſct i 


Am 13.08 


! 


mit der Ausrottung der Sceraͤuber, und Admiral Co⸗ 
drington brachte endlich Ibrahim dahin, Morea mit 
allen ſeinen Truppen, außer 1200 Mann, welche in den 
eſtungen zurückblieben, zu raͤumen. Aber ungluͤcklicher 
eiſe fuͤhrte er mehrere Hundert, nach Einigen mehrere 


Tauſend Griechen als Sclaven mit, ohne daß Codring⸗ 


ton es verhindert haͤtte. Dieſer aber war einer Seits 
nicht auf dieſe ſchnelle Abfahrt der Egypter vorbereitet 
und glaubte ſich auf der anderen nicht dazu berechtigt, 
deren Schiffe zu unterſuchen; die andern Admirale ſol⸗ 
len derſelben Meinung geweſen ſein; daher machte un⸗ 


ſere Regierung die Sache zum Grund ſeiner Abberu⸗ 


fung. Waͤhrend die Engl. Regierung auf dieſe Weiſe 
immer deutlicher ihren Unwillen darüber zu erkennen 
gab, daß der Londoner Vertrag ſo weit verwirklicht 


worden, ward die Franzoͤſiſche immer warmer für deſſen 


und erzwang durch ihre Feſtigkeit 
die Zuſtimmung Wellingtons er: Expedition nach Mo⸗ 
ten, wozu wir ſelbſt unſere Schiffe behuͤlflich fein ließen. 
die von e ne dem deshalb vom 29. Juli 
-1828 in London eingegangenen Vertrag angehaͤngte Er⸗ 
klaͤFrung iſt merkwürdig, Man weiß, wie es mit der 
Expedition erging, und daß die Alllirten mit der ſtill⸗ 
ſchweigenden Einwilligung der i Morca nebſt den 
Cicladen, unbeſchadet der nachmaligen Graͤnzbeſtimmung / 
unter ihren Schutz nahmen. Es wird hier weiter er⸗ 
zaͤhlt, if unfere Regierung, immer darauf bedacht, 
Griechenland auf die engſte Graͤnze⸗zu befchränfen, zu⸗ 
erſt das Vorrücken der Franzoſen in Atlika verhinderte, 
und dann im Laufe dieſes Jahres dem Praͤſidenten von 
Griechenland befehlen ließ, die Griechiſchen Truppen 
nach heran zueächsugtehen, und die Blokade von Pre⸗ 
veſa anf ubeben. Eine ſehr kraͤftige Rote vom Hofe 
der Tuillerien war der Erfolg des letzten Schrittes, der 
auch bei Capodiſtrias keinen Gehorſam fand. Der Be⸗ 
Tel zu einer größeren Territorial⸗-Ausdehnung, naͤm⸗ 
ich vom Golf von Arta bis zum If von 
wurde am Ende durch ein Protokoll vom 29. Marz d. J. 
angenommen; es wurde aber, trotz der Ruͤckkehr der 
Geſandten nach Conſtantinopel, in 10 weit es die An⸗ 
erkennung von Seiten der Pforte betraf, ein todter 
Buchſtabe geblieben fein, wenn der Donner der Ruf. 
Kanonen nicht ſo uͤberzeugend geſprochen haͤtte. Doch 
wird noch erwaͤhnt, daß, als am Ende Auguſt die Nach⸗ 
richt von e ee ee daß der Sultan 
ich noch immer weigere, dem Vertrag beizutreten, der 
Herzog von Wellington auf einmal erklärt habe, man 
müſſe von jetzt verfahren, als hätte der Sultan nichts 
dabei zu . und ihm ſogar, wenn er ſich nicht beſſere, 
weder Tribut noch die 
zuerkennen; und dieſer Beſchluß wurde zu Protokoll ge⸗ 


nommen. 3 

* London, vom 4. December. 

„Der Vicekoͤnig von Irland fol den Wunſch geaͤußert 

haben, feine Stelle niederzulegen. Es heißt, ſchon fies 

ben Lorbs haͤtten dieſelbe ausgeſchlagen. 
Ein Privatſchreiben aus Lima vom 12. Auguſt enk⸗ 


gaͤnzliche Ausfühcunge 


b ku) 2 Vermuthung, daß der neue Machthaber Lafuente 


inverſtaͤndniſſe mit Bolivar handle, um deſſen 


lange ene lan, naͤmlich die Verwandlung der drei 


Republiken, Cokumbia, Peru und Bolivia, in ein gro⸗ 
ßes Kaiſerreich, in Ausführung in bringen. „Es it — 
Pan eller — ſeit einiger Zeit ei großes 

rama eingeleitet worden, und ich meine, es muͤſſe 
bald zum Vorſchein kommen.“ Man vernimmt, die 


eine Pacht von 31 


brana, ° 


rnennung eines Hospodars 


* 


Departements Arequipa, Cuzeo und Puno baͤtten ſich 
von Peru getrennt und fuͤr unabhaͤngig erklaͤrt. Boli⸗ 
var befindet ſich zu oder bei Guayaquil. Iturbide's 
Sohn ſoll bei m fein. — Die Peruaner haben uͤbri⸗ 
gens im letzten Kriege bedeutend gelitten, und von 
7000 Mann, die in Columbien einſielen, find nur einige 
Hundert zuruͤckgekehrt. — Am Schluſſe heißt es: „Wir 
feben hier der Verſammlung des Congreſſes und des 
Senats entgegen. Ich wuͤnſchte, Sie möchten einmal 
einen Peruaniſchen Senator ſehen; viele von ihnen 
können weder leſen noch ſchreiben. Lafuente führt die 
at der Regierung ſehr gut und hat ein ſcharfes Auge 
auf die Räuber; mehrere Hinrichtungen haben bereits 
ſtattgefunden. Alle Straßenraͤuber und Mörder muͤſſen 
binnen 24 Stunden gerichtet, und, wenn ſie ſchuldig 
ſind, binnen 12 Stunden erſchoſſen werden.“ 

In den Times wird der merkwürdige Fall erwähnt, 
daß in Biddenden (in Kent) zwei Madchen, die im 3 
1100 BENDER (an den Haͤnden und Schul⸗ 
tern) auf die Welt gekommen waren, 34 Jahre lebten. 
Als die eine ſtarb, wollte man die andere bon ihr tren⸗ 
nen, aber dieſe weigerte ſich, die Operation vornehmen 
zu laſſen und ſagte: „da wir zuſammen gekommen find, 
wollen wir auch zuſammen gehen,“ und farb wirklich 
ebenfalls nach 6 Stunden. Sie vermachte, in ihrem 
Teſtament, den Kirchenvorſtehern von Bid denden, auf 
ewige Zelten zwei, innerhalb des Kirchſpiels belegene, 
Gründſtücke von ungefähr 40 Morgen, die gegenwaͤrti 
Pf. 10 Sch. tragen. Gewoͤhnli 
werden zum Andenken an dieſe Natürerſcheinung, all⸗ 
jährlich 1000 kleine Brode mit dem Bilde der „Maͤd⸗ 
chen von Biddenden“ gebacken, und am erſten Sſter⸗ 
feiertage, nach dem Göttesdienſte, an alle Fremde ver⸗ 
thellt; ſo wie auch ungefaͤhr 300 vierpfuͤndige Brode 
und der gehörige Kaͤſe, an alle Armen des Kirchſpiels 
vertheilt werden. EHE 

In den Memoiren des Hrn. v. Bourienne feißt es 
in einer Stelle: „Man ſagt, Hr. v. Sahla habe erklärt, 
auf einer Reiſe in Wien Hrn. v Metternich eine Mit⸗ 
theilung mit Beweiſen gemacht zu haben, daß Hr. von 
Stein, Preuß. Miniſter, ihn aufgefordert habe, den 
Baieriſchen Miniſter, Hrn, v. Montgelas, zu vergiften, 
und daß Hr. v. Metternich uͤber dieſen Schritt des 
Hrn. v. Stein entruͤſtet und mit Abſcheu erfuͤllt ge⸗ 
ſchienen habe.“ Der ehemalige K. Preuß. Staatsmi⸗ 
niſter. Hr. C. F. v. Stein sche gegenwärtig » in einem 
Aufſatz in den Öffentlichen Blättern den Ungrund die 
fer ungereimten Nachricht und ſchließt mit den Worten: 
„Man muß in gaͤnzlicher Unkenntniß von der polltiſchen 
Lage Europas im Jahre 1815, aber dennoch von, der 
Eitelkeit gekitzelt ſein, davon unterrichtet zu ſcheinen, 
und von der Sucht der Anekdoten⸗Compflation beſeſſen, 
um ſich m Trödler einer Geſchichte berzugeben, bei 
der ſich handgreifliche Luͤge und Abſurditaͤt um den 
Rang ſtreiten.“ 

London, vom 5. December. N 

Der Sun meldet, daß ein ſehr feltſames Geruͤcht in 
Bet auf 3 hier im re ſei. Man wolle 
nämlich aus Frankreich die Nachricht erhalten haben, 
daß Don Miguel, unter gewiſſen Bedingungen, auf den 
Thron von Portugall Verzicht leiſten, Donna Maria 
aber zur Königin mit einer Regentſchaft ernannt wer⸗ 
de fa Eine Conſtitution wird das Land nicht er⸗ 
10 12 weil ſich eine auswärtige Macht dem wider⸗ 

e t. ar 8 


g . . . 

Eine Hamburger Zeitſchrift giebt unter dem 12. Des 
cember. ene Nachricht von einer Gräuelthat, die 
ſich in ⸗Hull ereignet hat. Ein Kaufmann, Namens 
Hentig, batte wider den Willen feines Vaters gehei⸗ 
rathet, indeſſen verſoͤhnte ſich dieſer de mit ihm, und 

ab ihm 7000 Pfd. St. in die Handlung. Als er im 
Hebbel dieſe und mehr eingebuͤßt hatte, brachte er ſeine 
rau um, zuͤndete fein Haus an, und erſchoß ſich. Man 
at herausgebracht, daß er kurz zuvor einige vergiftete 
Kuchen nach Hamburg zur Befoͤrderung an ſeine beiden 


Söhne die im Holfteinifchen erzogen werden, geſandt hat, 


ſes Alles wider den Js 


wohin von Hamburg ſogleich eine Eſtafette geſandt wor⸗ 
den iſt, um ein megli hes, noch größeres, Ungluͤck zu 


verhuͤten. x 
Petersburg, vom 5. December. > 

In einem alten Griech. Kloſter zu Erzerum, deſſen 
ſich die Tuͤrken als Zeughaus bedienten, hat man alte 
ſehr fchöne Waffen aus der Zeit der Kalifen gefunden. 
Ein Helm war ganz vergoldet, die meiſten hatten einen 
ſilbernen lieberjug und Syriſche Inſchriften. Mehr 
als 100 diefer Helme und einige Schilde werden nach 
Moskau oder St. Petersburg abgeſchickt werden. 


Odeſſa, vom 25. November. ; 

Geſtern um 5 Uhr Abends gingen zwei Fregatten un⸗ 
ter Tuͤrkiſcher Flagge in einer Entfernung von 5 Wer⸗ 
fien von unferem Hafen vor Anker: eine davon führt 
die Admirals⸗Flagge. Heute Morgen fertigte das Wacht⸗ 
fehlt eine Schaluppe ab, um Erkundigungen über dieſe 
beiden Schiße einzuziehen. Sie kehrte in Begleitung. 
einer Tuͤrkiſchen Schaluppe dee die einen Tuͤrkiſchen 
Beamten, der mehrere Schreiben an unſern General⸗ 
Gouverneur mit ſich führte, in die Quarantaine⸗Anſtalt 
brachte. Nach der den e jenes Beamten fuͤhrt die 
eine dieſer Fregatten den Namen „Scherif⸗Rezane. und 
bat die von Sk. Hoheit nach St. F ab urg beſtimm⸗ 
ten ande an Bord. Dieſe Abgeſandten ſind 
Halik Nifate, Veſtier und General⸗Lieutenant der Tuͤrki⸗ 
ſchen Armeen, und Seid Suleiman Negib, Geheimer 


Rath und Siegelbewahrer des Divans. Ihr Gefolge 


beſteht aus 70 Perſonen. 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 29. November. 

Der Graf Auguſtin v. Capodiſtrias laßt in Lepanto, 
alfo in dem, von delt verbündeten Mächten den Grie⸗ 
chen noch nicht zugeſtandenen, Gebiet von Nord⸗Grie⸗ 
chenland, einen Pallaſt nach Engl. Einrichtung und 
eine Kaſerne 750 2000 Mann erbauen. In Megara 
iſt ein Kriegslager gebildet worden. Der General Tre⸗ 
zel iſt mit zwei Bakaillonen, zuſammen 500 Mann ſtark, 
mit einer Schwadron Cavallerie von 90 Mann und mit 
170 Artilleriſten und 4 Feldſtuͤcken dahin abgegangen; 
auch 2000 A Sade Truppen werden ort 
a be Die Beſtimmung dieſer Expedition iſt noch 

icht bekannt. 
Conſtantinopel, vom 10. November. 

Bei dem prächtigen 19 5 das der Engliſche Botſchaf⸗ 
ter dem geſammten T 
Großen des Reichs vor einigen Tagen auf der Fregatte 
Blonde gab, haben, zum Erstaunen Aller, die Türkiſchen 
Gäste, mit der alleinigen Ausnahme des Reis⸗Eſſendi, 
Wein getrunlen, und die Geſundheiten aller Monarchen 
ausgebracht. Von dem Tanze Nane en ſchloß e 
der Reis⸗Effendi nicht aus. ſpielte auch Karten, 
woran die Tuͤrken ebenfalls ge men, obgleich dies. 


rkiſchen 3 und allen Art 
e 


N Vermiſchte Nachrichten. 
Fuͤrſtenwalde, vom 9. December. 
Geſtern Nachmittag, 3 Uhr 25 Min., zeigte ſich am 
immel ein ſehr feltenes, glaͤnzendes Meele r. Der 
immel war unbewoͤlkt, das Ebermomcter ſtand 2° un 
ter 0, das Baromcter zwiſchen „beſtändig “ und „ſehr 
trocken,“ der Wind kam aus Süden. Man ſah am 
Himmel einen dunkeln Kreis, binter welchem die Sonne 
befindlich war; der Kreis hatte ungefaͤhr zwanzig e 
bare Sonnen⸗Durchmeſfer und war von einem ſchönen 
hellen Nande eingefaßt; dieſer Rand war durch vier 
ſchoͤne Nebenſonnen in vier gleiche Bogen getheilt, 
Die Nebenſonnen hatten fchöne Regenbogenfarben, vo 
welchen die hellen der wirklichen Sonne zugekehrt WW 
ren. Mit dieſem Kreiſe lief ein anderer parallel, dei 
unterer Theil aber unter dem Horizonte befindlich wal, 
Dieſer Parallelkreis war von matterem Scheine, 5 
ungefähr drei Durchmeſſer des dunkelen Kreiſes, und 
es befanden ſich an ihm drei mattſcheinende Glan 
punkte, ſo, daß man nun ſieben Nebenſonnen auf ein 
Mal ſah. Nach und nach verſchwand der außer 
Kreis mit feinen drei Nebenſonnen, und auch der i 
nere dunkele Kreis wurde merklich heller, ſo, daß bald 
die wirkliche Sonne zum Vorfchein kam, worauf auch 
die uͤbrigen Nebenſonnen verſchwanden, bis auf rind. 
Die Sonne ſchien nun faſt gang klar; aber es ging 
bon ihr ein Streifen in fenkrechter Richtung nach oben 
aus, welcher das Anſehen eines Kometenſchweifs hatte 
am Ende dieſes Schweifs ſahe man nun noch die len 
Nebenſonne in Geſtalt eines Schwalbenſchwanzes. 


| 


mit dem Untergang der Sonne endigte ich dae de 


ſcheinung. Nach Sonnenuntergang ſchien bald 
Mond Aaulich bet, und an mal 10 
Fortſetzung des vorigen Schauſpiels. Der Mond halt 
einen etwas ee Hof, und pier folcher Ko⸗ 
metenfchtoeife, welche die Geſtalt eines ſtehenden Kreuze 
bildeten; die Schweife endigten ſich an der Periphere 
des Hofes in vier iel matten Nebenmonden. Mit 
Zunehmen der Dunkelheit aber endigte ſich diefes praͤch⸗ 
tige Schauſpiel. 


Bei genauer Vergleſchung des Abdruckes des Frieden 
Tractates mit der Pforte in No. 85. und 86 fe . 
mit dem, jetzt in St. Petersburg amtlich bekanntgemg 
ten, finden wir folgende, mehr oder weniger weſentl 
Berichtigungen nachzutragen: 100 
Art. IV. des Trastates, gegen den Schluß, if n 
der Stadt und dem Pascal Kars die au — das 
Paſchalik Bajaſid 2 Art. V. Z. 5. ſtatt: 
verficht es ſich, I. m. fo iſt man 15 uͤbereingekommen. 
3. 7. nach: entweder, l. m. durch ihre Capitulationk 
oder. Art. VII. Z. 54. (Sp. 2. der dritten Seite u. 
nach: 1 . 05 J. m. und deren Verabfolgun 
Art. VIII. 3. 17.1. m. Hollaͤndiſchen Ducaten. Art. * 
‚3. 10. nach: Auswechſelung I. m. der Ratifientionel: 
rt. XI. 3. 1: des gegenwartigen Friedens⸗Tractalt 
Art. XIII. 3.19. ſtatt Reactionen I. m. Bedrückungen im 
ieh version): Br Er. Nach 1 ande, 
echtes, I. m. die n beiden Reichen be 
: offenen 3. 3. nach: feſtgeſetten, I. m. und abge⸗ 
In der Separat⸗Acte in Betreff der Fürften 
S. I. unf. Bl. Sp. I. 3. 8. nach: 1 m. 
der Uebereinfunft. Sp. 2. 3. 22. fiatt Artſtel L m. 2 


5 
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| 
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wurde. Eine Reihe Römifcher Medaillen und M 


bengmittel. Seite 2. Sp. 1. 3. 14. bewaffneten Garden. 
Z. 31. ſtatt Heerden l. ne Schal (im Franzoͤſiſchen: 


moutons). 3. 17. v. u. geſetzlichen Abſetzung. 


„Eine Nord⸗Amerikaniſche Zeitung giebt mit Beru⸗ 
fung auf den Spaniſchen Geſchichtsſchreiber Fray An⸗ 
tonio Agapida Notizen über den Urſprung des Papier⸗ 
geldes: Letzterer erzaͤhlt nämlich in feiner Beſchreibung 
von der Eroberung Granada 's, daß der Graf von Ten⸗ 
dilla, als er im Jahre 1484 in der Feſtung Albama 
von den Mauren belagert wurde, und von Gold und 
Silver entblößt, feinen Soldaten den Sold nicht zah⸗ 
len konnte, weshalb dieſe laut zu murren begannen, ſich 
dazu entſchloß, auf mehrere kleine Stuͤcke Papier ver⸗ 
ſchiedene Summen zu ſchreiben, ſie mit feinem Namen 
le unterzeichnen und den Soldaten als Zahlung zu ge⸗ 
en. Eine zu gleicher Zeit von ihm erlaſfene Procla⸗ 
mation an die Einwohner, worin er ſie mit Androhun 
ſtrenger ‚Defserfung que Honorirung feiner Handſchri 
aufforderte und ſich dabei feierlich zur einstigen Nück⸗ 
zahlung verpflichtete, ſetzte dieſe Stucke Papier bald in 
allgemeinen Umlauf. Demſelben Geſchichtsſchretber zu⸗ 
feige fo Graf Tendilla fein Wort ritterlich gehalten 


e 
rchaͤologiſche Geſellſcha e nun ai j 

errichtet hat, in welchem die hableeichem® en 
der Stadt ausgegrabenen Alterthuͤmer aus der Galli⸗ 
ſchen und Römiſchen Zeit aufbewahrt werden. Neuere 


mehreren Jahren eine 


at rabungen haben zur Entdeckung der Stadt Limes 


rt, welche auch das Lager des Caͤfar genannt 
uuzen 
von Caſar bis Valens, mehrere Foflbare Ri = 
und Siberplatten 1. ’ Mbare Ringe, Gold 


angeſtellten Nachforſchungen. 
em dard le in nauslöſe 
Malt durch die e e 85 


Waſſer aufgelöſt; alsdann werd 
Fein gene Su 


ntenfaß moͤglichſt verſchloſſen e 


ondern auch zum . 
zur Darfkehung iu 


r ſehr ut, nd Haltbarkeit der ge⸗ 
Gattungen Zeuge. 


fuͤr alle 


N 


f. w. find bis jetzt die Frucht der 


* 


Wenn die Türken keine Tugend beſitzen, ſo haben fe 
doch die der Ehrlichkeit. Auf Raub und Diebſtahl und 
Veruntreuung gehen fie nicht aus. Der gewöhnliche 
Bote von Smyrna nach Tſchesme iſt ein armer Bauer, 
Namens Muſtapha. Er hat oft ganze Saͤcke voll Gold 
fuͤr die dortigen Kauflente, Aber nie veruntreute er 
oder ward unterweges in dem wüften Laudſtriche über 
wilde Berge gehend angehalten und beſtohlen oder bes 
raubt. Der Courier von Smyrna nach Conſtantinopel 
nimmt feit 30 Jahren für alle Kaufleute große Sum⸗ 
men mit, aber nie ward er auf der Straße beſtohlen, 
ſo öde und verlaſſen ſie iſt. SE 

Im Mittelalter gab es eine furchtbare Art, den Him⸗ 
mel zu verdienen, indem man ſich einmauern ließ. 
Jungfrauen und Wittwen ließen an die Mauer einer 
Kirche ein enges Kämmerchen anbauen, das. fie für den 
Neſt ihres Lebens bewohnten. Die Ceremonie dieſer 
Einweihung geſchah unter großer Feierlichkeit. Die 
Kirche wurde mit Teppichen behangen; der Biſchof las 
eine größe Meſſe, predigte und verſiegelte daun die 
Thür des Kämmerchens, nachdem er fie reichlich mit 
Weihwaſſer beſprengt hatte. Alles war ringsum feſt 
vermauekt bis auf ein kleines Fenſter, welches der Bes 
wohnerin dieſes Käfigs geſtattete, die Meſſe zu hoͤren 
und die nothwendigſten Lebensmittel zu empfangen. 
Solche Fromme wurden recluses genannt. Im Jahre 
1403 ließ ſich auf dieſe Weiſe Agnes du Rochier, die 
achtzehnjährige Tochter eines reichen Kaufmannes, ein 
ſchönes und liebenswuͤrdiges Mädchen, zu Paris ein⸗ 
mauern. > Sie brachte 55 nicht weniger als 80 Jahre 
in und ſtarb in dem ſelbſigewaͤhlten Gefaͤngniſſe in einem 

lter von 98 Jahren. LER ER 


* 
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1 Literariſche Anzeigen. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 


des In⸗ und Auslandes zu haben: 
Roͤmerſinn und Roͤmerthat. 
; Erzählungen“ fuͤr die Jugend aus der alten 


7 


Geſchichte. 


f Von Dr. Severin Ewald. 
gr. 8. Mit Titelkupfer u. Vignette. Geh. 1 Thlr. 


8 Schrift iſt das Heldenkand der Römer ge⸗ 

1 fkand der 2 

8 nuͤtzlicher Lectüre — durch kreffende 
a 


1. 6 


hen, welches Lehrern zum Leitfaden und Lernenden 

zur geſchichtlichen Vorbildung von gleichem Nutzen 

ſeyn wird. Eine ſehr ſaubere und reiche dußere Auss 

ſtattung ward dieſer Schrift als ein wohlgemeintes 

Geſchenk für die ſchauluſtige Jugend beigegeben. 

Zu haben in der : . 
Wicolaiſchen Buchhandlung, 

in Stettin große Domſtraße No. 667. 


e e DH 


Eine auserleſene Sammlung bewundernswuͤrdi⸗ 
Ne ſeltener Ereigniſſe und Erſcheinungen der 
unſt, der Natur und des Menſchenlebens. Für 
die Jugend. 
Herausgegeben von 
8 0 F. P. Wwilmſe n. 
512 S. in gr. 12. auf engl. Velin⸗Druckpap. Mit 
12 fauber illum. Kupfertafeln, gezeichnet von 
L. Wolf, geſtochen von Laurens und 
Li. Meyer jun. Gebunden 23 Thlr. 
Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang. * 
Wer geſunde Nahrung fuͤr die jugendliche Seele 
herbeiſchafft, erwirbt ſich ein Verdienſt; denn unfere 
leſeluſtige Jugend bedarf immer neuer Nahrung. 
Die Miranda bietet in 28 Abſchnitten der jugend 


lichen Begierde, Neues und Ungewoͤhnliches zu ſehen 


und zu hoͤren, eine eben ſo reiche als kraͤftige Be⸗ 
Kielanıo dar, indem ſie von Unternehmungen, Ers 

ndungen, Begebenheiten, nen 

und Errettungen erzaͤhlt, die Erſtaunen und Bewun⸗ 
derung, Grauen und Entzuͤcken, Entſetzen und Freude 
erregen; Wunder aus der Thiers und Menſchenwelt, 
Schredensfcenen und majeſtatiſche Naturbegebenhei⸗ 
ten ſchildert, und die jungen Leſer bald auf das ftürs 
mende Meer, bald an die von Sturmfluthen verheer⸗ 
ten Kuͤſten, bald unter die Wilden Nord⸗Amerika's, 
und bald unter Schiffbruͤchige, Verſchuͤttete, in Scla⸗ 
verei Gerathene, oder unter den Eismaſſen des Pos 
larmeeres umherſchiffende Entdecker verſetzt, und bei 
der Unterhaltung die Belehrung nicht vernachlaͤſſigt, 
wie gleich der erſte Abſchnitt bezeugt, welcher auf 

3 Seiten Entdeckungen, Erfindungen, Ereigniſſe und 
Unternehmungen darſtellt, welche Bewunderung und 
Erſtaunen erregen. Die hiſtoriſchen Darſtellungen, 
3: B. der Eroberung Conſtantinopels durch Dandolo, 
der Entdeckungsreiſen im Polarmeere, des Helden 
Markos Bozzaris, und eines unter den Wilden 
aufgewachſenen Europders, geben der Sammlung 
einen bleibenden Werth, und eignen ſie zu einem 
Leſebuche ſelbſt für Erwachſene. — Die Kupfer find 
von Wolf, Meyer und Laurens, und haben alſo 


Kunſtwerth. Der Preis des Werkes iſt im Verhaͤlt⸗ 


niß äußerſt billig. 


. Folgende neue und eee ee un- 
ers Verlags, sind durch alle solide Buchhandlungen 
an beziehen:; a e 
Berg- und Hütten männischer Wegweiser 
durch Oberschlesien etc. etc. 2 Theile. Mit 
Kupf. 3 Abs ee 05 


Bey 5. Z. Morin, (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 


efahren 


7 
Bremer, Or.), die Veränderungen und Zusätze 
welche in der neuen Preuss. F 6e (1827) 
aufgenommen sind etc. mit zwei Tabellen 1 Als 
Emilie H., Der Streichriem wie er ist un 
wie er sein soll. broch. 3 Mie 
Heinsius, (Dr. Theodor) für die Jugend bear- 
beitete Geschichte des siebenjährigen 
Krieges. Mit einer illum. Karte und: sie 
Kupfern. geb. 1} Mie 
v. Holtei, Beitrage zur Geschichte dramatischer 
Kunst und Litteratur. Drei Bände. broch. 3 g 
v. Holtei, Gedichte. broch. I} Alız j | 
Karsten, (K. Pr. Geh. Ob.-Bergrath) Grundriss de? | 
deutschen Berg-Rechts-Lehre et Mit Kupfer 
2 Allır. \ 
Lessmann, D., Biographische Gemälde 
Erster Theil. 1829. Schreibpap. 12 N 
Lessmann, D., Cisalpinische Blätter, oder Leben 
Bildung und Sitte im nördlichen Italien. Z Wel 
Theile. broch. 3 Alız b r ö 
Lessmann, D., Gedichte. broch. II Az 
Lessmann, D., Novellen. Erster, zweiter un 
dritter Theil. à 13 Ar broch. nicae 
Link, H. F., 'demenla Philosepbiae N 
12. Nie er N 
Link, H. F., Handbuch zur Erkennung der nuke 
barsten und am häuflgsten. vorkommenden 05 
Wächse. Ister Theil (1820 2, Alız. Dieses Bus 
bildet zugleich den 2ten Theil zu: 
Wildenow. Grundriss der Kräuterkunde zu Vor 
lesungen. Ister Theil. Neu herausgegeben 
II. F. Link — 6te Aullage mit K. — 6821) 2 : 
"Lüdersdorff, das Auftrocknen der Pflanzen, un 
die. Aufbewahrung der Pilze etc. Mit Kupfer und 
Vignetten cart. 1 a 
Lüdersdorff, das Wesen der Destillirkunsh 
nebst einem 3 der gebräuchlichsten 
Gewürze. Mit Kupfern. II Az 
Pestorius., Praktische Anleitung zei 
Branntweinbrennen, nebst Beschrei- 
bung des Brenn- Apparats (mit I Tabelle u. 
6 Tafeln in Steindruck 1821.) Preis 3 Az 
Berlin, November 1829. 


Haude und Spenersche Buchhandlung 


In der Buchhandlung von C. Fr. in 
Berlin verließen ſo eh folgende % en 
1100 Jugendſchriften die . welche ſich amm 
lich durch ihren belehrenden Inhalt, ihr geschmack 
volles Aeußere und die billigſten Preife zu 

Weihnachts: und Teujahrs⸗Geſchenken 
ganz beſonders eignen, und in allen B lungel 
des Ins und Auslandes zu haben ind, er 

F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464): 

Bilder aus der Jugendwelt, zur Belebung bes 

firtihen Gefühls. Aus dem Engliſchen de 

Maria Edgeworth überſetzt von Rudolph ung 

: Seis Yan, Nan acasavern von . 

old. gr. 12. Mit fein illum. Kupfern. Sal 
ber gebunden 1 Thlr. » en 


— 
“ 


: Gebar er, (Dr. Auguſt)/ Veſta oder huͤuslicher Sinn 
und häusliches 2 Zur Bildung des jugend⸗ 
lichen Geiſtes und Herzens fuͤr das Hoͤhere. 
gr. ra. ngl. Velin⸗Druckpap. Mit 1a fein 
colorirten Kupfern, nach Zeichnungen von 2. 
Wolf. Sauber gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 

Schoppe, (Amalia geb. Weife), Die Auswanderer 
nach Braſilien oder die Zütte am Gigiton⸗ 
bonha. Nebſt noch andern moraliſchen und uns 
terhaltenden Erzählungen für die geliebte Jugend 
von 10 bis 14 Jahren. gr. 12. Engl. Drudp, 
= ee Kupfern nach Zeichnun⸗ 
2 . W gebunden 1 Thlr. 
— — Neue Erzählungs⸗Abende de ili 
Sonnenfels, in en und den 
Geſchichten, Mährchen, Sagen und Geſpraͤchen. 
Ein Leſebuch für gute Knaben und Mädchen. 8. 
e e engen pen Ent colorirten 
f 5 n L. ? 

ber gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. en 

Thieme, (Moritz), Edmund und Tony, die tr 
Spielgefährten. Eine Bildungsſcheift für die 
dug beiderlei Geſchlechts von ſechs bis 
im en Mit 14 fein illumin. 

up en v 

ber gebunden 1 Thlr. se: Ser- 8 

— — Bedwig's liebſte Puppe. in 

Bilderbuch für kleine artige Mädchen. An 5 
Mit 14 fein illumin. Kupfern nach Zeihnungen 
von L. Wolf. Sauber geb. 1 Thir. az Sgr. 

Wilmfen, F. P., Apollonia. Eine Sammlung 
auserleſener Schilderungen und Erzaͤhlungen zur 
belehrenden Unterhaltung für die wißbegierige 

2 nne d ven 

na 13 
2. Wolf. Sauber gebunden 2 ber. ee 


Empfehlungswerthe Weihnachtsgeſchenke für 
die Jugend. 


Bei F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464.) 
Willmar, A, Luft, Spi;l und Lehre für 
f 1 die Jugend 
zur Ausbildung des Verſtandes und . 
—— ei Feten 8. 2 T Thlr. Sgr. 
ie frühe Jugend Über das Wi f 
der We ne au, 
Wet Nuͤtzliche, 2 angenehme und unterhaltende 
eife zu belehren, iſt der Zweck diefer Jugendſchrift. 
Inhalt: Naturgeſchichte in 46 Nummern, Ge 
werbkunde in 16 Nummern. Mancherlei nebſt Welt⸗ 
Ir Erdkunde, 20 Erzählungen. 12 Zugendfpiele, 
Fe bande ſind durch getreue Abbildung ver⸗ 


Grote, J. lehrreiche und unterhaltende Er⸗ 
tungen und Maͤhrchen fir die Jugend. 
in Geſchenk zur Bel N d fleifi 

Kinder, mit 8 fü, Kapfern, 55 "ri Gar, 


Weſhnachtsgeſchenk für Frauenzimmer. 
W. Heinrichshofen in Magdeburg 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Stettin bey f 5 
F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464) 
zu haben: — - \ 
Neuer Spiegel, Ein Taſchenbuch für 
Deutſchlands edle Töchter, zur Beförderung 
des haͤuslichen und ehelichen Gluͤcks, von 
Dr. K. Gutmann. 1829. Geh. 25 Sgr. 
SH gie erſchienenen Spiegels ꝛc. 2fer 
eil. 


Inhalt. rn 

„Zuruf an die Leſerkünen. — Frauenzimmerſpiegel. — 
Was heißt weibliche Bildung? — Nicht Schönheit, ſon⸗ 
dern ein gebildeter Geiſt gefallt an einem Frauenzimmer 
am meiſten und am längſten. — Geſchmack und guter 
Ton. — Artigkeit. — Beſcheidenheit. — Diskretion, Zu⸗ 
rückhaltung und Maͤßigung. — Gefaͤlligkeit. — Ueber 
das Edle und Feine im Venagen. — Das friedliche 
Gemuͤth. — ueber Schwärmerei, ihre Schaͤdlichkeit, 
und Mittel dagegen. — Ueber die Neugierde. — Der 
Neid — Ueber Beborfniſe — Selbſtzufriedenheit und 
S — Durch Menſchenbeobachtung erwirbt 
man ſich Menſchenkenntniß. — Einfluß der Religion 
auf die verſchiedenen Lagen und Verhaltniſſe des weib⸗ 
lichen Lebens. — Die Religion des Weibes muß nicht 
allein Sache des Verſtandes, ſondern auch des Herzens 
ſein. — Die Sin prüchelofigfeit des Weibes. — Ueber 
Anſtand und Höflichkeit. — Witz und Laune des Weibes. 
— Die gebildete Unterhaltung. — Ueber die Kunſt, in 
der Geſellſchaft zu gefallen. — Die Geſchwaͤtzigkeit. — 
Verlaͤumdung. — Die jungfräuliche Detikateſſe. — 
Wahrheitsliebe. — Ueber weibliche Anmuth. — Ueber 
weibliche Schönheit und Würde. — Ueber Seelenruhe, 
Heiterkeit und Zufriedenheit. — e und Be⸗ 
chaͤftigungen des haͤuslichen und geſelligen Lebens. — 

reundſchaft. — Liebe und Ehe. — Für verlobte Braͤute⸗ 
— Ueber den Kinderſinn des weiblichen Geſchlechts. — 
Hekrath und Ehe. — Warum mißgluͤcken fo viele Hei⸗ 
rathen aus Liebe, und warum gluͤcken manche ohne Liebe? 


Iſt es Pflicht, ſich zu verehelichen? — Können die 


der Mann Herr feiner Frau? — Die äußeren 

der ehelichen Gemeinſchaft. — Das verſchiedene Beneb⸗ 
men der Frauenzimmer gegen den Mann, als Liebhaber 
und als Gatte — Die Weichlichkeſt. — Ueber einige 
ſcheinbare Widerſpruͤche im weiblichen Charakter. — 
üleber Mißheirathen. — Wodurch sichert ſich ein Mädchen 
ein kuͤnftiges gluͤckliches eheliches Leben? — Herrſchende 
Vorurtheile verleiten zu vielen unglücklichen Ehen. — 
Wie verhalt ſich ein gebildetes Frauenzimmer in Hinſicht 
auf die Vergnügungen des Lebens? — Nach welcher 
Unabhängigkeit ſollen gebildete Frauenzimmer 12 — 
Wie N auch aus Verſuchungen zum Boſen weiſe 
Frauenzimmer Gewinn? — Häusliche Relfgionsübung 
— ffeutliche Gottesverehrung. — Warnende Geſtaͤnd⸗ 
niſſe eines ungluͤcklich gewordenen Frauenzimmers. — 


Mädchen nicht auch auf die Heirath ausgehen? — Iſt 
5 Zeichen 


Was giebt einem Frauenzimmer wahre Ehre? — Wann 
wird die Lektuͤre ein wirkſames Mittel zur ſittlichen 


Vervollkommnung des weiblichen Geſchlechts? — Wann 
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wird der Umgang für ein Frauenzimmer gen Gewinn? 


— Wie benußt ein Frauenzimmer das Andenken an ihre 
rechtſchaffenen Vorfahren? — Ka e Frauenzimmer, 
welche ſich in vortheilhaften, und für die, welche ſich in 


duͤrftigen Glücksumſtaͤnden befinden. — Ueber den 


roßen Werth weiblicher Tugend welche aus rechten 
Beweggründen entßeht. — Was find gebildete Frauen 
zimmer weniger gebildeten ſchuldig? — Hoher religidſer 
Geſichtspunkt, aus welchem junge Frauenzimmer die 
Sorge für ihr körperliches Wohl betrachten muͤſſen. — 

roße Vortheile, welche das gebildete Frauenzimmer aus 
einer gut benußten Einſanteit zieht. — Sorgen der 
Hausmutter. — Für Ehegattinnen welche klagen, nicht 
glücklich verheirgthet zu ſein. ace Leben und 
käusliches Glück. — Winke und Nathſchlage eines Va⸗ 
ters für feine Tochter, an deren Vermaͤhlungstage. 
—— 6wà6ꝛ4ç Een 


Bekanntmachung. 

Es find nun 25 Jahre, daß unfere Geſellſchaft in 
Wirkſamkeit getreten iſt, und wir koͤnnen nicht um⸗ 
gi das Andenken an 175 menſcheufreundlichen 

zegruͤnder Öffentlich zu erneuern. Es iſt der hier ge⸗ 
vorne und in Berlin geſtorbene Hofrath Marquard, 


der in ſeinem Teſtamente ein Kapital von sooo Rilr. 


zur Verſorgung der hieſigen Armen mit Winterfeue⸗ 
rung ausgefetzt hat; wir koͤnnen aber auch nicht un⸗ 
terlaſſen, unſern wobhlshätigen Mitbuͤrgern für die 
alljaͤhrlichen Beiträge zur Befoͤrderung jenes Zweckes, 
unſern herzlichen Dank zu ſagen, und jo ſichert uns 
die lange Erfahrung auch die milde Beihülfe Für 
dieſen Winter. Er iſt in diefem Jahre unſerer Auf; 
forderung dazu ſchon zuvor gekommen, und ſcheint, 
für die Nothleidenden um jo drückender, von Dauer 
zu ſeyn; um fo dringender ft aber daher auch unſere 
Bitte um Unterſtuͤtzung, — fie finder ihren Lohn ſchon 
in dem Bewußtſein ſelbſt, Nothleidenden huͤlfreich 


f K. erſcheinen; aber der Göttliche Stifter unſerer 
L 


eligion hat uns ja auch die Verſicherung gegeben 
Was ihr dem Geringſten eurer Brüder chal, das habt 
ihr mir gethan. — Und ſo bitten wir denn nochmals, 
bey der in einigen Tagen vor ſich gehenden Eins 
ſammlung der milden Beiträge, fuͤr dieſen Winter 
nach Möglichkeit beizutragen: Im vergangenen 
Winter waren uns durch dieſe Mitdthaligkeit 640 Rtlr. 
zugefloſſen, und wir dadurch in den Staud geſetzt, mit 
Zuhüͤlfenayme der Zinſen des vorerwaͤhnten Kapitals 

31935 Klaſter elſen Knuͤppel⸗Holt und 
3500 Stuͤck 


or x 5 N 
anzukaufen und an Arme zu vertheilen. Stettin, den 


sten December 1829. 2 
Die Geſellſchaft zur Verforgung. era im 
elke. 


Winter mit Feuerung. i 


* Anzeigen. 
Zu Weihnachts, und Neuſahrs eibenten beehre ich 
mich mit nachſtehenden Gegenſtaͤnden in edeutender 


Auswahl ergebenſt zu empfehlen, als; 7 
Kind ſchriften, Schulbücher, Schreib⸗ und Zur 


1 chenbͤͤcher, fämmtliche bis jetzt heraus ekom 


mene Taſchenblcher, für's Jahr 1830, ſo wie 


Die Buchhandlung 
von a Sr ar in Stettin, 
ER „ Domftrabe 76 
empfiehlt ſich zu dem a nden Weihnachttleſe 
mit einer Auswahl Kinderſchriften, Spiele, fallis 
graphiſche Vorſchriften, Vorlegeblaͤtter zum Zeich, 
nen ꝛc., fo wie der beſten Werke unſerer Literatunß 
in geſchmackvollen Einbaͤnden für Erwachſene. 


Ven Bernſtein, eliſen Perl, Schnüre bis zu 
2 Sgr., Ohrbommeln und BR ihöne Sachen em“ | 
> 


Pe 


pfiehlt 8 B. Kruse. 
Meine diesjährige Ausſtellung von denen 
zu Weihn achtsgeſchenken paſſenden Gegen⸗ 
ſtaͤnden, empfehle ich hiermit ganz ergeben" | 
Die forgfältigfte Auswahl, ſowohl in Galan | 
terie⸗Sachen, als Spielwaaren für Kur 
der, (letztere von der größfen Mannigfaltig . 
und durch neue Gegenſtaͤnde, ſowohl zum Nutzen 
als Vergnügen vielfach vermehrt) laͤßt mi 
hoffen, das mir feit-vielen Jahren guͤtit 
gewordene Vertrauen, auch fuͤr dies Jahr zu ge 
nießen. Mit zahlreichen Veſuch meiner ſehr ge 
ehrten Handlungsfreunde mir ſchmeichelnd, wer? 
ich durch Reellitaͤt und billigſte Preiſe mich den 
Wohlwollen immer zu erhalten bemuͤht ſeyn. 
; Wilh. Rauche, am Heumarkt Nr. 29. 

Eine bedeutende da walz von zinnernen 
Spielwaaren für Knaben und Mädchen, empfing 
und empfiehlt billigſt, 

Wilh. Rauche, am Heumarkt Nr. 20. 


— f 
2 4 TFLITELLENSELE 
% Weibnachts - Ausstellung. N 

* „ K.K. . 
Zum bevorstehenden e e Bebe ich 
die zu Geschenken sich eignenden Gegenstände 
meines Waaren-Lagers zur bessern Uebersicht be- 
sonders ausgestellt, und empfehle 0 

Neueste brillantirte Cristall- Glas-Waaren, 
als: Punschbowlen, Talelcufsätze, Frucht“ 
Zucker- und Blumen- Vasen, Mundbeches 
Kuchenschdsseln, Deserk- Teller, Butterstüt 

ren u. 6. W.; 8 > 


. "Porzelan - Waaren, |, 


als: fein bemalte berliner und pariser Tas 
sen in neuesten Mustern, Kaffee- und T ee 
Service, Blumenvasen mit und ohne Gl 
und Bouquets u, 8. W.: a 
Alabaster - Vasen, 5 ‘ 
in neuesten Formen, 


zu äusserst niedrigen Preisen. 
D. F. C. Schmidt 


7 


| 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


9 244 


V o m 


101. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


18. December 


1829. 


Noch Anzeigen.“ 
um nahen Weihnachtsfeſte empfehle i ein aufs 
reichhaltigſte fortirtes banner e 
der feinſten Criſtall- geſchliffenen Glaswaaren, 
der feinen vergoldeten und bemalten Taſſen, 
W Geſundheits⸗Geſchirr und Steingut 
U 


Kinderſpielzeug in Glas, Steingut und Geſund / 


heite⸗Geſchirr, | 

geſchliffenen und glatten Weins,- Waſſer⸗ und 
Liqueurglaſer, a 

Sende 92 2 be —— 3 vorbenannte Ge 
nde zur beſſer geren 

aufgeſtellt bei L. B ya befonders 


. or sen, 
große Dohm; und Pelzerſtraßen⸗Ecke. 


* 20 3 2221 

Eine vorzügliche Auswahl von Uhren, in Bronce, 

labaſter-, vergoldeten hoͤlzernen Gehaͤuſen und ſchö⸗ 
nem Gemaͤlde? goldene Damenuhren; goldene und 
filberne Cylinder⸗, Repetir- und ordinatre ſilberne 
Ubren, empfehle zu den bevorſtehenden Feſttagen zu 

illigen Preiſen. A. L. Priem, Uhrmacher, 

9 kleine Dohmſtraße No. 686. 


ndem ich meine eben fo bedeutenden, als ſorg⸗ 


1 
8 geſchmackvoll aſſortirten Conditorei-Wag⸗ 


| ern des Hauſes, eröffnet | 


tensBorräthe zur bevorſtehenden Weihnachts Feier 
ganz ergebenft empfehle, erlaube ich mir namentlich 
uf die ‚gesäbleren Beſtaͤnde an Biauren, Manhei⸗ 
mer und Königs Marzipan, rger Zuders 
bilder, Kofadens, Pariſer und Parifer Liqueut⸗Bon⸗ 
bons, Biberacher feine Deviſen ꝛc. aufmerkſam zu 

und ordinairen 


gaden ee ich mit feinen 
onfituͤren und Bonbons aller und jeder 
ſiſchen Pfefferkuchen, Chocoladen⸗Piögchen ar 
uckernüſſen reichlich verſehen, und hier naͤchſt wie ges 
wohnlich bereit, mit warmen und kalten Getränken 
in bekannter Güte aufwarten zu köunen. Allen über⸗ 
wiebenen und deshalb gewöhnlich leeren Anpreiſun⸗ 
en eg t„ babe ich feit Jahren mein Beitreben 
ediglich dahin Pihden meinem Geſchaͤfte durch 
reelle und ſelide Behandlung meiner reſp. Gönner 
und Freunde, Dauer und Feſtigkeit zu verleihen 
und ich darf daher der Bitte um er zahlreichen 
Milben; Zuſpruch nur die Verſicherung hinzufuͤgen 
5 weder meine zur moͤglichſten Vollkommenheit 
herangebildeten Fabrikate, noch die vo 


nißmaßig gewiß ſehr niedri gestellten 3 HR 
ſem Jahre einen billigen Anſokuch e es 


ſen werden, Meine Weihnachts⸗Aus 1 
rden. ſtellun 
vom Mittwoch den ı6ten d. M. ab, and gr As 
einem dazu befonders eingerichteten Locale im Inn, 
ein. 
Der Conditor C. F. Bort. 


f ‚abe 10 ) 
haft von lackirtem Blech at a 
erg vorſtellt, aus welchem eine Quelle ent, 


eng dem. bevorfependen MWeihnachtsfere 


Se einen 


Zum bevorſtehenden Adee empfeh⸗ 


fpringt; die demnachſt einen Teich bildet, der eine 
Waſſermuͤhle treibt; in der weitern Umgebung die 
ſes Berges befinden ſich eine Windmuͤhle, Garten, 
Fluß sc. — Dieſes Stück kann ich als ein vorzäge 
liches Weihnachtsgeſchenk für Kinder empfehlen. 
Außerdem empfehle ich- mich mit einer bedeutenden 
Auswahl lackirter Lampen aller Art, Thees, Kaffee⸗ 
maſchinen und andern lackirten und Meſſing,, imgleie 
chen gewoͤhmichen Weißblech⸗Waaren, wobei eine 
fehr große Auswahl von dergleichen Spielſachen für 
Kinden, als: Magen, prigen, Pumpen, Gewehre, 
Saͤbel, ganz vollſtändige kleine Küchen und Kuͤchen⸗ 
geraͤthe, kleine Thee und Kaffeemaſchinen ꝛc., befinds 
lich find. Die Ausſtellung aller dieſer Sachen wird 
vom Sonntag den aoften d. M. an in meinem Rule 
zu jeder Tageszeit und Abends bei vollftändiger Er⸗ 
leuchtung ftattfinden, zu welchem Ende um zahlrei⸗ 
chen Beſuch bittet. h 
SGiebenhagen, Klempnermeiſter, 
Pelzerſtraße Nr. 656. f 


24275 


* 4 44424222 
len wir uns einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publiko mit uns 
ſerm bekannten Manufactürwaaren-Lager, wel⸗ 

2 es durch direkte Sendungen auf's geſchmack pe 

% vollſte aſſortirt iſt. Durch die prompteite Ber 

dienun un billigſten Preiſe ſchmeicheln wir 

ans, die Wünfche- der uns beehrenden Käufer 

gewiß e zu koͤnnen, und hoffen uns 

x eines recht zahlreichen Beſuchs erfreuen zu duͤr⸗ 

fen. J. meyerheim & Comp, * 

. Grapengießerſtraße Nr. 163. 


22442 


Engliſche Weingläſer 
in großer Auswahl, von 14 bis 8 Nihlr. das Dutzend 
bei D. J. C. 8 


Schmidt. 
itdts irr, Kinderſpielzeug bei 
Sani geſchirr, Kin a 4. ER 


Unfer Lager fertiger Damen Mäntel, beſtehend in 
Eircaſſtenne und Kaiſertuch, haben wir mit den neu 
erſchienenen Moden wiederum aufs geſchmackvollſie 
aſſortirt; desgleichen gut wattirte Merino⸗Mantel 
von 5 Rihlr. anz wie auch feine niederlaͤndiſche Cir, 
caffiennes und Kaiſertuche in allen Modefarben nebſt 
dazu paſſenden Sammete zum garniren. r 

Gebrüder Wald in Stettin. 


Am damit zu rdumen haben wir eine bedeutende 
Quantitat Wagrem beſtehend in Cattunen, Ginghame, 
Tüchern und Weſtenzeugen verſchiedener Art zurück, 
eſetzt, welche wir zu auffallend billigen Preiſen ver, 

SOSebruͤder Wald in Sietnn. 


aufen. 


Wir empfingen von der letzten Frankfurter 
Messe eine grosse Auswahl neuer Sachen, die 


sich vorzüglich zu Weihnachtsgeschenken eignen; 
auch gelang es uus, ia Blumenvasen, bemalten 
Tassen, Bracelets, Colliers und Ridiculs das Neue- 
ste und Geschmackvollste aufzufinden. Zu glei- 
cher Zeit ist unser Magazin durch directe \\aa- 
rensendungen von Paris und Wien 30 sortirt, dass 
Wir uns schmeicheln dürfen allen Auforderungen 
zu genügen. . C. Schubert & Compe, 
Kr Heumarkt Nr. 48. 


3 
Eisen- Schmucksachen. 
wurden uns aus der besten Berliner Fabrik in 
bedeutender Auswahl zugesandt, welche mir hie- 
mit empfehlen, G. C. Schubert & Comp., 

Heumarkt Nr, 48. 


Eine Auswahl von 100 Stuck engliſcher Cattune 


in ächt dunklen Farben zu 5 und 6 Sgr. und cous, 


leurte Merinos von 5 Sgr. an in allen Farben, em⸗ 
pfiehlt, wie fein ganzes gut ſortirtes Tuch und Waa⸗ 
ren-Lager zu auffallend billigen Preiſen 

f A. Philippi. 


Fu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
ſich mit guten goldenen und filbernen Repetir⸗Uhren, 


mit und ohne Cylindergang, ſehr modernen Damen 


und allen Arten Taſchen⸗Uhren, Tiſch-Uhren in 
Bronce, Alabaſter- und andern geſchmackvollen Ge⸗ 


häufen J. A. Senechal, Schuhſtraße No. 149. 
Zu dem. bevorftehenden Weihnachtsfeſte empfehle 


ich mich mit allen Sorten Confecturen, ie au 
Gewürz, und franzoͤſiſchen Pfeſſer kn hen, Senben 2 
Juckernüſſen u. ſ. w.; verſpreche die billigſten Preiſe 
und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 

J. Zintze, Conditor, Moͤnchenſtraße No. 436. 


Der Konditor F. w. Reyfer, 
b Louiſenſtraße Nr. 749% } 
empfichke ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit 
einer bedeutenden Auswahl der feinſten Konditorei 
Waaren, als: Königsberger und Figuren⸗Marcipan, 
achten franzoͤſiſchen Liqueur⸗ und Deviſen-Bonbons, 
Knall⸗Bonbons und allen gewöhnlichen Sorten fei⸗ 
ner und ordinairer Bonbons. Feine franzoͤſiſche De⸗ 
viſen, kandirte Figuren, Hamburger Zuckerbilder 
Direkt erhalten, kann ich als vorzuͤglich ſchoͤn empfeh⸗ 
Aen. Franzoſiſche, Thorner, Baſeler und Nuͤrnber⸗ 
ger Pfefferkuchen, tuͤrkiſche Nuͤſſe, Zuckernüſſe, Zimmt⸗ 
und Chocolade-Stangen habe ich in beſter Gute und 
zu den billigſten Preiſen vorraͤthig. 


Einem hohen Adel und fehr geehrten Publikum 
empfehlen wir zum bevorſtehenden W ihnachtsfeſte 
unſern vorzüglich gusen Königsberger Marzipan, ge. 
fällt, ungefällt, in Satzen, und in kleinen Stuͤcken; 
Confect in Figuren wie auch in verſchiedenen Stuͤcken, 


aud verſprechen reelle und prompte Bedienung. 


J. Zander & Comp., große Domitraße. 


Alle Sorten fehr gut geardriterer. Schuhe für Das 
meu und ee e N Pe ed der Frau 


11. December 1829. 


Nadel buͤchſen, Wickel, und mehrere Gegenftände 3 


Schuhmacher Wieſecke Witwe in Berlin, in Com. 
miſſion, und empfehle ſelbige beſtens. Steuin / den 


Joh. F. Lebrenz, am Krautmarkt. I 


Weihnahtss» Anzeige 
Feine_Papp+ Arbeiten, als: Toiletten, Schmuck! 
Naͤh⸗, Boſton⸗, Schreib- und Arbeitskaͤſchens, Fidi, 
dusbecher, Stammbücher, Uhrgehäufe, Raſir⸗Toil 
ten, Brillen⸗Futterale, Feder⸗Pennale, Cigarros un 


Weihnachts, Geſchenken, find von heute täglich bis 
Abends 10 Uhr zu haben bei ; 
- Müller, oben der Schuhſtraße No. 159 
im Haufe des Herrn Hammermeiſter. 


a a — 
So eben erhalte ich eine große Auswahl sach, 
ſcher und franzoͤſiſcher Zwirnkanten, Tülls und T I 
ſtreifen in allen Breiten, durchzogener Tuͤllſtreiſen in 
allen Muſtern, achter Schleier und Kragen, wel 
ich, nicht allein ihrer vorzuͤglichen Güte und 9 
ſchmackvollen Muſter, ſondern auch ihrer auffallend 
billigen Preiſe wegen, empfehle. 2 
4. Steinberg / Kantenhaͤndler, Kohlmarkt No. 616, 


Um Mißverſtandniſſen und mehreren Anfragen zu 
begegnen, zeige ich hiermit au, daß der in den öffe 
lichen Blattern zum Verkauf Dee ſich in bi, 
hender Nahrung beſindende Gasthof in Gollnow nich 
der meinige iſt, ſondern daß ich nach wie vor me 
Geſchaft betreibe. Zugleich empfehle ich mich den 
Be Reiſenden zum e ee ganz 
ergebenſt. . E. Pohley, 2 
Saaſtwirth zum deutſchen Haufe in now 
rr 0 arkt, Hefte aße re Fran 


„ %%% . „„ „ „ „„ 14 
* Unvorhergeſehene Umſtände machten es 
* nothwendig, meine Wohnung von der Brei⸗ 


& tenſtraße nach dem Fiſchmarkt Nr. 1083 in „ 


* das Utechtſche Haus zu verlegen; ich bitte, * 
„ gefaͤlligſt darauf zu achten. Auch empfehle ? 
& ich zugleich meinen, ſeiner anerkannten Güte * 

4 und feinen Geſchmacks wegen bekannten fei⸗ # 

& nen franzoſiſchen Moſtrich, wovon ich wie⸗ ? 

4 der mehrere Sorten, die Flaſche von 23. Sgr. „ 
e an bis zu 1 Nthlr. angefertiget habe, ſo wie “ 
4 auch alle feine Ligueure, doppelte und ein⸗ # 
& fache Branntweine zu den billigften Preiſen. * 
— A Franz Kuhn. 
2 4 1 ⏑ꝗ , ‚ç -f m. 
—— —— 


Veritabelen Weinmoſtrich ganz ohne Saͤule 
für ſchwache Magen, bei 
Franz Kuhn, Fiſchmarkt Nr. 1083. 


Einem hochgeehrten Publikum habe ich die e | 
ich zu dem bevorſtehenden Weihnacisfeite- mit alle 
Serien Butterwaaren, Pfeſſerkuchen und allen B6E, | 

e 


gen in das Konditoreigeſchäit gehörigen Artik 
1 


nn ˙ Q ²˙wà ü -w DZ 20 


| 
1} 


dens u d bitte zugleich, mir das im 
. ei für diesmal 
guͤtigſt Angehen u laſſen. 

J. F. Goltz, Kuh⸗ und Breitenſtraßen-Ecke. 


— — 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
einem geehrten Publikum meinen Vorrath aller nur 
moglicher Sorten Sandſchubmacher⸗ Arbeiten, wie 
auch dauerhafter elaſtiſcher Tragebänder; desgleichen 
ein Sortiment, ſehr ſchoͤner Schweidnitzer Ball⸗ 
Sandſchube. Zugleich zeige ich ganz ergebenſt an, 
daß ich Lauer ragebänder in wenigen Stunden 
fein und dauerhaft gearbeitet zu liefern im Stande 
bin. Knoblauch senior, Handſchuhmacher, 

Grapengießerſtraße No. 161. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, der Luſt hat die Handlung zu erler⸗ 
nen, findet auf einem hieſigen Comptoir ſogleich ein 


Unterkommen. Bei wem iſet die Zei 
er 2 weiſet gr Zeitungs⸗Expe⸗ 


Zu Neujah | 

u Neujahr, oder auch ſpaͤter hinaus, ſucht ein 
andlungs⸗Diener, der enn Militairjahr ausgedient 
at, in einer a5 d Material⸗Handlung unter billis 
ger Anforderung jeine hr in Näheres 
rfaͤhrt man große Oderſtraße No. 69 in Stettin. 


— e — ; 
“ Publikan dum. 0 
on der unterzeichneten Regierung ſoll das gege 

Iärtig von dem Forſtmeiſter Meißner bewohnte Forſt, 
tabliffement zu Torgelow, nebſt ſämmtlichen dazu 
ſobörigen Pertinenzien, vom ıften Januar 1830 ab 
m gr der Licitation' veräußert werden. Si Ge⸗ 
baͤude beſtehen aus einem Wohnhauſe, einem Waſch⸗ 
und Backhauſe, einem Pferdeſtall und einer Scheune 
nebſt Viehſtällen, fo wie den nöthigen Bewährungen. 
Sie find mittelſt der Taxe vom 29ſten Juni d. J. zu 
einem Werthe. von 2690 Rthlr. abgeſ aͤtzt worden. 
Die zu dem Etabliſſement gehörigen Laͤndereien bes 
fehen außer der Hofſtelle aus 162 R. Gartenland 
20 Morgen 41 cker und 19 Morgen 171 N. 
Wieſen. Die Gebäude find zweckmaͤßig eingeri tet. 
Das ganze Stabliſſement gewinnt dadurch noch an 
Werth und Annehmlichkeit, daß Torgelow, an der 
Ueker gelegen, vermöge der dortigen Fabrikanlagen 
zu den belebteſten Orten gehoͤrt. Das Minimum des 
Kaufgeldes beträgt 3087 Rihlr., excl. einer jährlichen 
Grundſteuer von 4 Athlr., und im Falle des Kaufs 
mit Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes, beträgt das 

aufgeld 2837 Rihlr, und der jährliche Domainens 

ins 15. Kıhlr., excl. der eben erwähnten Grunds 
euer. Zur Veraͤußerung dieſes Erabliffements iſt 
ein Termin auf den raten Januar 1330, Vormittags 
10 Uhr, im Seſſionszimmer der unterzeichneten Res 
79 vor dem Regierung Aſſeſſor Sallbach ange, 
etzt worden, an welchem Tage Erwerbluſtige ihre 
Gebote abgeben können. Der Veräußerungsplan, die 

erdußerungs⸗ Bedingungen und die Taxe von den 
. ebaͤuden, können ſowohl im Termin ſelbſt und in 
ace Regiftratur, als auch auf dem Amte zu 
erdinandshof, fo wie bei dem Forſtmeiſter Meisner 


Ye 


in Torgelow eingeſehen werden. Stettin, den zten ı 
December 1829. Koͤnigl. Regierung, 2. 
4 Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 
œ— ——— — — 
Bekanntmachung. ; 
Es iſt nunmehr die Auseinanderſetzung der Erben 
des am isten November 1816 hierſelbſt verſtorbenen 
Ober-Inſpektors und Acciſe⸗KaſſenRendanten Jo⸗ 
hann Nicolaus Ferdinand Loeillot erfolgt. Stettin, 

den zten November 1829. — — 
Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegium 

f von Pommern. 


Publikan du m. 


Bei der eingetretenen milden Witterung iſt es 
nothwendig, das Eis in den Kanaͤlen und Rinnſtei⸗ 
nen aufzuräumen und aus der Stadt nach den be⸗ 
kannten Abladeplaͤtzen zu bringen, ohne deshalb eine 
betondere Aufforderung der Polizei⸗Beamten abzu⸗ 
warten. Wer bei dieſem Geſchaͤft faͤumig iſt, oder 
daſſelbe nicht gehörig. beſorgen laßt, hat zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er ohne Weiteres in eine angemeſſene Ord⸗ 
nungsſtrafe genommen wird. Stettin, den ıdten - 
December 1829. Koͤnigl. Polizei⸗Direetion. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Kaufmann Johann Heinrich Rudolphi, gebo— 
ren am sten Januar 1780, ein ehelicher Sohn des 
Kaufmanns Daniel Siegfried Rudolphi, und der 
Charlotte Derothee gebornen Voigt, über deſſen Les 
ben und Aufenthalt die Nachrichten ſeit dem Jahre 
1807, zu welcher Zeit er von hier nach Pommern ges 
gangen ſein ſoll, fehlen, und deſſen Vermoͤgen aus 
1400 Rihlr. in Staatsſchuldſcheinen beſteht, und lin⸗ 
ſofern derſelbe bereits verſtorben ſein ſollte, deſſen 
etwanige unbekannte Erben, werden auf den Antrag 
des Seidenfaͤrbers Rudolphi hiermit oͤffentlich vor⸗ 

eladen, ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich oder per⸗ 
oͤnlich in der Regiſtratur des unterzeichneten Ges 
richts, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ıften Novem⸗ 
ber 1830, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrath von Taubenheim angeſetzten Termine im 

wetten Stockwerke des Stadigerichts, Koͤnigsſtraße 
No. 19, zu melden, widrigenfalls gegen ihn auf Tor 
deserklaͤrung erkannt, demnaͤchſt aber ſein Vermoͤgen 
den ſich legitimirenden Erben, oder in deren Erman⸗ 
gelung der hieſigen Magiſtrats-Kaͤmmerei zugeſpro⸗ 
chen und verabfolgt werden muß. Zu Bevollmaͤch⸗ 
tigten werden ihm die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
Wilke und Groſchuff vorgeſchlagen. Berlin, den 
ızten November 1829. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenzien. 


Bekanntmachung 


Die Wittwe des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns und 
Schiffers Johann Joachim Petſchow geborne Greeſe und 
deren Bräutigam, der Kaufmann Johann Chriſtian 
Friedrich Petſchow, haben nach dem am zıfen dieſes 
Monats gerichtlich errichteten Ehevertrage die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 


2 


Hes nach Vorſchrift des Landrechts Theil 2 Titel 1 


- 32 dekannt gemacht wird. Ueckermünde, den asften 


vember 1829. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Mühlen ver kauf u. ſ. w. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die 
den Muͤhlenmeiſter Johann Neumannſchen Eheteus 
den zugehörige, in dem Amtsdorfe Altwarp belegene 
Bockwindmuͤhle, nebſt dem dazu gehörigen Wöhn⸗ 
Haufe, 1 Scheune, 1 Federviehhauſe, 1, Backhauſe 
und 2 Ställen, ſowie 2 Gärten, 11 Stücken Acker 
und Wieſewachs zum jährlichen Erergge pon unge⸗ 
fahr 16 dreiſpaͤnnigen Fuder Heu, öffentlich meiſt⸗ 
bletend verkauft werden. Wir haben hiezu drei Li⸗ 
citationstermine, auf den giſten November d. J., 
den azſten Januar und den asften März k. J., jedes⸗ 
mal Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Fer⸗ 
dinandshoff angeſetzt, und laden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fäbige Kaufliebhaber ein, in denſelben, beſonders aber 
n dem letzten peremtoriſchen Termin zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben, welchemnachſt der Meiſt⸗ 
bietende, wenn nicht geſetzliche Umftände eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſig machen ſollten, den Zuſchlag zu ges 
waͤrtigen hat. Die Taxe betragt 5771 Rilr. 15 Sgr. 
und iſt dem in der Gerichtsftube zu Ferdinandshof 


Dickmann. 


affigirten Subhaſtations- Patent beigefuͤgt. Uecker⸗ 
muͤnde, den ırjten Auguſt 1829. EU 
Königl, Preuß. Pomm. Juſtiz⸗Amt Ueckermuͤnde. 


Zu verkaufen. 

Mit Genehmigung des hohen Kriegs⸗Miniſterii foll 
das dem Militair⸗Fiscug zugehörende, in dem Dorfe 
1 an der Landſtraße von Paſewalk nach 

nclam, auf welcher jetzt mit dem Chauſſeebau vor⸗ 
Kalifen wird, belegne, ehemalige Kruſemarkſche 

tabliſſement, beſtehend aus einem Wohnhauſe, wor⸗ 
in 7 Stuben mit Zubehoͤr, Stallungen, Scheune 
und Garten, 2 M. Acker und 4 M. Wieſen, öffent⸗ 
lich zum Verkauf ausgeboten werden. Hiezubiſt ein 
Termin auf den 7ten Januar k. J. Vormittags um 
10 Uhr, in dem zu verkaufenden Hauſe 5 zu 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. ie Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen find auf dem hieſigen Kreis: Bus 
reau einzuſehen. Ueckermünde, den zen December 
1829» Vermoͤge Auftrags. 
Der Landrath Krafft. 


Die zum Nachlaſſe der perſtorbenen Kaufmanns; 
mwittwe Voͤlcker hierfelbſt gehörigen, am Markte lub 
No. 190 und 191 belegenen beiden Hdufer, zuſammen 
zu 13 Erbe, nebſt Perrinenzien, imgleichen ein im 
Schreyfelde belegener Kamp Nr. zı und der am 
Muͤhlenteiche belegene Garten, ſoll auf den Antrag 
der Erben fubhaftirt werden, und ſtehen die Bietungs⸗ 
termine auf den loten December d. J, igten Februar 
k. J. und ıgten April k. J., jedesmal Vormittags 
9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube an. Die Taxe der 
Haͤuſer betragt 7601 Rihlr., des Kamps 20 Rihlr. 
und des Gartens 44 Rehlr., und kann ſolche von den 
Kaufluſtigen bei dem hier ausgehangenen Subhaſta⸗ 
tions⸗Patente eingefehen werden. Garz an der Oder, 
den arſten September 1829. 8 

5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


ina den Untraß des Oirder 


Wien 9 


angeſetzten Edictal⸗Termine zu melden, und ihre 


zu gewärtigen, daß fie 


offentlichen 


4 „ Mer cad en 
Auf ger Johann Sriedri 
Gieſe hieſelbſt, werden alle diejenigen, welche an 10 
in dem Hypothekenbuche feines hieſelbſt in der Mei 
nen Kloſterſtraße unter der Nummer 152 belegenen 
Hauſes zum halben Erbe mit folgenden Worten! 

„) Kinder erſter Ehe 200 Rihlr. vide Littr. 

o. 156“ eingetragene Forderung von 200 Ri le. 
als unbekannte Inbaber, deren Erben und Ceſſtang, 
rien oder ſonſt in deren Rechte Getretene, Anfpr 
haben, zum Termin den zaſten Januar k. J., Por“ 
t Uhr, zur Anmeldung ihrer Anſpräche, 
edictaliter unter der Warnung vorgeladen, daß die 
Aus bleibenden mit ihren Real, Anſprüchen auf daz 
Grundſtück praͤcludirt werden ſollen, ihnen deshe 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das darüber el 
wa vorhandene Document für amorniſirt geachtet 
und die Forderung ſelbſt im Hypothekenbuche gelöſch 
werden ſoll. Garz, den zten September 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht 


Proclama. 


Nachdem bei uns die Amortiſatlon der von de 
Stellmachermeiſter Johann Lürtfe und deſſen Ehefral 
Marie geborene Burow hiefelbſt für den Bauer De 
niel Luetike in Sellnow unterm 17 ten October 1806 
über 300 Kıhir. ausgeftellten, auf dem auf der Ge 
der Boritadt sub. No. 706 Catastri belegenen, im 20, 
pothekenbuch pag. 366 verzeichneten Wohnhauſe 85 
Rubrica III. eingetragenen, verloren gegangenen OF 
ligation, nachgeſucht worden; ſo werden alle die jen 
gen, welche als Eigenthümer, Ceſſlonarien, 1 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche an derſelbe 
zu machen haben, biermit vorgeladen, ſich in DEM 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt» Gericrs, Apel 
Goͤhde auf den aten März k. a., Vormittags 10 1110 


ſprüche zu beicheinigen, bei ihrem Ausbleiben abet 


n, d ihrer Anſpruͤche an der 
nannten Obligation für verluſti 
amortiſirxt, und im Bapsthefeubuce geloͤſcht werden 
wird. Colberg den z9jten October 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht, 


5. 0 1 u ei fe 
Im Koͤniglichen Pudaglaer Forſtrevier ſtehen zum 
erkauf vorraͤthig 
a) im Coſerowſchen Buchholz 
125 Klafter zfuͤßiges buͤchen Klobenholz, 
65 s afuͤßiges dito dito 
b) im Langenberg 
26 Klafter afͤßiges buchen Klobenholz. f | 
Hier zu ſteht ein Termin im hieſigen Forſthauſe aud 
den zten Februar 1330, Vormittags um 10 Uhr, a 
wovon Kaufluftige in Kenntniß geſetzt und eingelade 
werden. Schroͤdter, Koͤnigt. Oberfoͤrſter. 
a nenne 
Zu verkaufen in Stettin. 


Ein Flͤͤgel⸗Fortepiano ſteht zum Verkauf, in 
Hühner einerhraße No. 1086 — Treppe Go. 


del 


17 
erklart, dieſelbe 


I 


= 


gr 


Es ſtehen bei mir mehrere neue Fortepiano’s in 


Tafelformat zum Verkaufe. 
- Thoms, kleine Domſtraße No. 681. 
Ein neues Forte, Piano ſteht zum Verkauf Heili 
engeiſt an 0. 336. > Bi 
Wohlfeiler Verkauf. 
Die Harlemmer Blumenzwiebeln werden von jetzt 


an mit 335 Procent Rabatt verkauft, 


große Domſtraße No. 671. 

Stettin, den aten December 1829. 
Es empfehlen ſich mit ſehr fchöner Vanille, feine. n 
Canehl * allen anderen Gewürzen, Peccos, Impe⸗ 
rial, und Haiſan⸗Thee, Aixer Provencer⸗Oehl, Sar⸗ 
dellen, engl. Moſtrich, holland. Suͤßmilchkaͤſe, Kra⸗ 
kauer Gries, Malaga⸗Zitronen, Varinas⸗Kanaſter in 
Rollen, achtem Hamburger Juſtus und Louiſiana, auch 

anderen Sorten Taback, Fr. Pitzſchky & Comp. 


Extra feinen und gewöhnlichen Jamaica⸗Rum 
ee Geſchmack und namhafter Stärke vers 
ufe B 
das Anfer mit 12, 14, 16 

or die 5610 22 „u bis 20 Se ee 

einen weißen Nordamerikaner Rum, die Flaſche 

15 Sgr. G. F w. Schultze in Stelti 
Schuhſtraße Nr. 855. . 


— ſ:—üq — — — — —ñ——— 
Warſchauer Fußſaͤcke, Schlafpelze 

andere moderne Wintermügen, E a” 

mehr dergleichen Waaren, habe ich in Commiſſion ers 

halten und empfehle ſolche zu billigen Preiſen. 
Seam grünen Paradeplag No. 533. 
. Schöne Memel 

goldenen Löwen. n 


Kaſten Canaſter Z 5 Sgr. pr. Div ſehr Ion N 
ſen-Cigarren billigft uns feine CanaſterBla fer ei 
G. A. Theod. Gierke, Koblmarkt Ne as N 


Chocolade, ohne Dampf und D 
zu empfehlen) von 20 bis 10 S e 
G. A. Theod. Gierke, ohlmarkt No. 622 
Mallagaer Citronen, 100 Stück 7 31 Rthlr., bei 
= . Raabe. 
ärke-Syrop von ügli i 
haben 3% . Br een 9281 Ey 


Aechten Haut Bars» von An 
gat lien eee 
wess n one deine ofierire ich in Gefäßen 
en 10, 12 u * 
vielen Zuſpruch. 4 nd 15 Sgr.; bitte um 


Barttieg, Frauenſtraße No. 892. 


a u ——. —— — — 
Drey Centner große bittere Mandeln d 

fremde Rechnung zu einem ſehr billigen ee 2 

kauft werden, bei einr. Louis Silber. 


Neue Braunschweiger Cervelat-Wurst ? 
genwalder Günsebrüste bei Aug 5 * a — 


— —— — > 
Gute große Roſinen à 34 Sgr., feine S 
deln a 8 Sgr., klaren Leim & 4 Sgr. r. We Pee 


eingelegt E “ 
Voten 1 en à Schock 15 Se „ A e 


im 


Ich offerire eine Parthei feinen weissen und gel- 
ben Jamaica-Rum, weissen und schwarzen engl, 
Pfeffer, Smirn. Rosinen, und weissen Klessaamen 
vorletzter Erndte. WW. Poss are, 


grosse Oderstrasse No, g. 


Ich kann wieder mit Staͤrke⸗Syrop, bereits 
bekannter, ausgezeichneter Güte, dienen. 
D. B. C. Goldbeck. 
Sehr schönen w. Ost, Sago billigst bei 
M. F. Schröder. 


* * * * * N X A * 
XR * x Niederlage K 4 ** 
von vorzüglich. reinſchmeckendem fügen St.⸗ # 
Syrop in beliebigen Gebinden billig bei! # 

Paul Teſchner jun, am Roßmarkt. * 
* * * u „ R R K * * 


AS c  D n 
Neue geriſſene Bettfedern und Daunen ‚find 
ſchon und auffallend billig zu haben, bei 
Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


Die beliebten Frankfurter Pfefferkuchen von Guͤttel, 

als: braune und weiße Nürnberger, Baſeler, ver⸗ 
ſchiedene Sorten franzoͤſiſche, Thorner, braune Ge, 
würzkuchen, und candirte in Paqueten, Braunſchwei⸗ 
ger und Zuckernüſſe, Theekuchen, gebrannte Mans 
deln, Makronen, Magenmarſelle, Pomeranzenſchaa⸗ 
len, Zuderbilder und Bonbons, billigſt im Haufe 
des Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße No. 918, 


_ 7 17 0 0000 DD 
17 Zuckerreich gebrannte Mandeln, Citron- 
und -Chocoladen-Bonbons billigst bei 

August Schmidt, Breitestrasse No. 383. 


22 k BE escb Shrtnhschnheheh 2er ‚2 BER 
Feinste Hollst. Stoppel-Butter in 3 und 4 Ton- 
nen, feine . Butter in Fässern von 
circa 300 Pfd, Netto, frische Pommersche Koch- 
Butter in Fässern von 10 bis 4 Pfd. Netto, em- 
fing und offerirt sowohl im Ganzen, als auch 
bei einzelnen Pfunden zn billigen Preisen 
J. G. Nin ow, Schulzenstrasse No, 206. 


Zwey Stuhlwagen ſind billigſt zu verkaufen und 
zur Anſicht in der Remiſe des Herrn Sattlermeifter 
Beuchel auf dem Roßmarkt, der den Eigenthuͤmer 
derjelben gefaͤlligſt nachweiſen wird. 


Buͤchen Nutz⸗ und ſtarkes Klobenholz habe ich bil 
lig auf meinem Holzhofe abzulaſſen. 
Th. Bandelow, Roßmarkt 604. 


Ganz große Wallnuͤſſe das Schock 4 Sgr. und kleine 
zu 3 Sgr. bei Pomrenke in der Haveling. 


* 
* 
* 
* 
* 


.. .. ei 
Zwei Haufen gut geworbenes Kuh⸗Heu find zu vers 
kaufen, Oberwiek No. 30. 


— — — — — — — — 


Saͤuſer ver kauf. 

Da in dem Termine zum freiwilligen Verkaufe des 
hier in der Louiſenſtraße No. 742 belegenen General 
v. Owſtienſchen Erbhauſes kein annehmliches Gebot 
erfolgt iſt: fo lade ich in Auftrag der Erben alle 
Kauftuſtige zu dem auf den 21ſten December dieſes 
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Jahres, Vormittags 11 Uhr, in meiner Wohnung, 
Louiſenſtraße No. 735, angeſetzten neuen Bietungs⸗ 
Termine ergebenſt ein, * - 

der Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar, 


Das Wohnhaus No. 522 am grünen Paradeplatz 
iſt Veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen, wozu ſich Liebhaber daſelbſt zu jeder Zeit mel⸗ 
den koͤnnen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction uͤber Weine in Flaſchen. 
Dienſtag den azſten December c., Nachmittags 


2 Uhr, follen in der Schulzenſtraße No. 336 circa 
660 Flaſchen völlig verſteuerte Weine, namentlich: 


Sauterues, Graves, Medoc und Muscat Lunel, vers 
ſteigert werden. Reis ler. 


Auction über Wagen, Pferde ꝛc. 
Mittwoch den a3ften December c. Vormittags 

11 Uhr, follen in der großen Wollweberſtraße No. 387 
die nachſtehenden, zum Nachlaſſe des Herrn Haupt 
mann Lale gehörigen Gegenſtaͤnde, als: 

zwei ſtarke tuͤchtige Wagenpferde, eine ſehr gute, 

wenig gebrauchte, in Federn haͤngende Chaiſe, 

3 Sättel, a Pferdegeſchirre ic. 
öffentlich, gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer, 
den. Wagen und Pferde koͤnnen in eben bezeichne 
tem Hauſe täglich beſehen werden. Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Im Hauſe No. 526: am grünen. Paradeplage iſt 


eine ren 2 heizbaren Stuben, Al, 
e 


koven, Küche und geküumigem Bodenraum, ſogleich 
oder zum iſten Januar 1830 zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man gr. Wollweberſtraße No. 589. 


Zwei Stuben nach dem Hofe zu, nebſt heizbaren 
Cabinet, Kuͤche, Holzſtall und Keller ſind zum iſten 
Januar 1830 zu vermiethen, am Paradeplatz No. 535. 
Stettin den sten December 1829. 


In meinem Haufe am Bollenthor No. 938 iſt die 
zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer 
und Küche nebſt Keller, an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. Baͤcker Schüler. 

Der dritte Stock, ein freundliches Logis, iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, i 

Grapengießerſtraße Nr. 169. 

Eine Stube und Kammer mit Meubeln iſt zum 
ıften Januar zu vermiethen, 

: Breiteſtraße No. 408. 

Im Haufe große Domſtraße No. 798 find zwei 
heizbare Zimmer, parterre, nach vorne heraus, nebſt 
Holzgelaß, an einen einzelnen Herrn fogleih zu 
vermierhen- 


In der großen Wollweberſtraße No. 597 iſt das 
Unterquartier, beſtehend aus 5 Stuben, einigen Kam⸗ 
mern, Küche, Keller, Holzgelaß, Pferdeſtall und Was 
genremife, zu Neujahr ganz oder getheilt zu ver⸗— 


miethen. 5 


Ein Zimmer iſt zum rꝛſten Januar am grünen Pas 


radeplag No. 534 zu vermieſhen. nn 

Zu Oſtern iſt ein Quartier in der Unterſtadt zu 
vermiethen, beſtehend aus drei Stuben, Kammern, 
Küche u. ſ. w. Nähere Nachricht giebt die zer 


tungs⸗Expedition. . 


Die Parterre-Wohnung meines Hauſes am Ma 

rienkirchhofe von 4 Stuben und 1 Cabinet, wi 
zum ıften April k. J. miethefrei. 

Dr. Lehmann. 

Eine Stube und Kammer mit Meubeln ift ſögteich 

oder zum iſten Januar zu vermiethen, Mönchen traßß 
No. 607. 2 
Eins und zweiſpaͤunnſge Schlitten nebit Zubehöt 

find bei mir zu vermiethen. . 
J. Seydell, Bleichholm No. 19. 

A ˙-¹ ( ER ——....—. En 


Bekanntmachungen. 


Amboͤſſe, Sperrhoͤrner, Schraubeſtoͤcke, Haͤmmer, 
alles zu herabgeſetzten Preiſen, ſind bei mir zum 
Verkauf. Da ich erwähnte Waaren ſelbſt anferrige 
fo ſtehe ich auf Verlangen ſchriftlich für deren Halt 
barkeit ein. Auch nehme ich jedes alte Eiſen in 
Zahlung an. — Das Verſtaͤhlen alter Amboͤſſe kann 
zwar jetzt, nach gelungenen Verſuchen, zu allen Jah 
reszeiten bei mir gischen doch eignet ſich gegen 
waͤrtige Jahreszeit, wo ich auch tdglich mit dieſer 
Arbeit beſchaͤftigt bin, am beſten dazu. 

J. Seydell in Stettin auf dem Bleichholm. 


Wer ein Paar gesunde starke Wagenpferde bil- 
lig zu verkaufen hat, beliebe den Käufer in der 
Zeitungs-Expedition zu erfragen, 


(Befunden) Der Eigenthuͤmer einer von mir di 
fundenen in Silber gefaßten Brille kann dieſelbe bei 
mir in Empfang nehmen. 

G. Plödenbeck, Oderſtraße No. 7. 


Ich habe meine Wohnung von der Königsftraßt 
nach der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 132, der Pelicau- 
Apotheke ſchraͤg über, verlegt, welches ich nicht ver 
fehlen wollte, meinen geehrten Goͤnnern und einem 
achtbaren Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Durch ein zu meinem Geihäft ganz paſſendes Lokal, 
bin ich in den Stand geſetzt, Lei Lieferung ganz fe 
ner moderner Arbeit, ſehr prompt zu fein und mög 
lichſt billige Preiſe zu ſtellen; weshalb ich um re 
zahlreiche Auftraͤge bitte. j 

C. F. Grün, Kleidermacher fir Herren. 


In der Deſtillation, Koͤnigsſtraße 184, von E. W. 
Roth, finden Wiederverkäufer, bei vorzüglicher Gütk 
der Branntweine und Liqueure ꝛc., fehr vortheithafte 
Bedingungen. 


Meine neu angelegte Brennerei zu Friedrichs hof 
bei Stettin iſt bereits im Betriebe, und verkauft 
von jetzt an Spiritus und Branntwein, nach Belieben 
in großen Quantitäten bis zu einzelnen Quarten, 
Verſpreche reelle und prompte Bedienung, und bitte 
um geneigten Zufpeäg. Ga m p-. 


Es foll in Stettin eine Deilliv-Anftalt mit Ges 
räthſchaften, den Vorräthen und Gebäuden, die ihren 
zeſitzer naͤhrt, und bei deren richtigem Betriebe ein 
nicht ganz unbemittelter Käufer ſtets feine Rechnung 
finden wird, mit 4 bis sooo Rihlr. Angeld, wobei 
auch gute Obligationen angenommen werden, unter 
billigen Bedingungen, — und da der jetzige Befiper 
ch in Ruhe zu ſetzen beabſichtigt, — verkauft wer; 
den. Derfelbe iſt auch erboͤtig, den Käufer auf Ver⸗ 
langen mit Raıh und That zu unterftügen, wozu er 
ſich durch beinahe zojährigen, erfolgreichen und zeit⸗ 
e Betrieb dieſes Geſchaͤftes, die nöthigen Er⸗ 
orderniſſe erworben zu haben glaubt. Er erſucht 
ſolide Kaufiebhaber, jedoch nur ſolche, — denn Com- 
miſſtonſre werden verbeten, — ihre Adreſſe verfies 
11 mit der Aufichrift: „Wegen Kaufs einer Des 
Bussen 2 est En der hieſigen Zei 
g6Expedition zur Beförderung zukommer aſ⸗ 
ſen, worauf das Naͤhere erfolgen ja un 


Oherfahn:-VBertfauf. 

Der Ablagen⸗Aufſeher Sachſe zu Damm will feis 
nen an dortiger Ablage liegenden Oderkahn, welcher 
bishero von dem Schiffer Schaller gefahren worden, 
verkaufen. 


+ 3 5 Se > 
> 

Da ich von Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Gens 
ral⸗-Lotterie⸗Direktion als Lotterie-Untereinneh⸗ * 
mer beſtaͤtigt bin, ſo verbinde ich mit dieſer 
Anzeige zugleich, daß bei mir ſowohl in mei 
nem Laden nahe der langen Bruͤcke als auch 

in meiner Wohnung Breiteſtraße Nr, 379 ſtets 

Looſe, ſowohl zur Claſſen- als auch zur Courant Se 
Lotterie, zu bekommen ſind. Stettin, den 8. * 
December 1829. m. meyer. %» 


a IKK 


— — — 


das Jahr 1830. 
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Meine We 
reich zu beehren. Wegen 
mein Waarenlager hinreichend 
ſten und angenehmſten Gegenſt 
dazu beitragen, das mir bish 


Gleichzeitig haben wir auch wie gewöhnlich eine 
Auswahl derjenigen Bücher, elegant gebunden, welche sich zu ange- 
nehmen und nützlichen Geschenken für Erwachsene ei 
so Wie aueh sämmtliche Almänachs und Taschenbücher für 


Fr. Nicolaische Buchhandlung in Stettin, 


grosse Domstrasse. No. 667. 


222 WENRERSERSHFETFERTE 


JJC 


Zu angenehmen und nützlichen Weihnachts- 
und Neujahrs-Geschenken 
empfchlen wir unser vollständiges. Lager 
der vorzüglichsten Kinder- und Jugend-Schriften -mit- illuminirten 


Kupfern, sauber gebunden; Zeichnenbücher, calligraphische 
Vorschriften, Landkarten ete. 


gnen, 


FY er 


ihnachts⸗ Ausſtellung in bereits eröffnet, ich bitte, mich recht zahl; 

Mannigfaltigkeit der Waaren, benenne keine beſonders, indem 

bekannt, und ſich auch dieſes Mal durch die neueſten nuͤtzlich— 

aͤnde auszeichnet. Die moͤglichſt billigſten Preiſe werden gewiß 

er fo guͤtig erwieſene Wohlwollen zu befeſtigen. 
— 


— 


oben der Schuhſtraße Nr. 855. 


E Preiſe der Frauendorffer Mehl Fabrikate, als: 

extra feines Kuchenmehl, der Scheffel 31 Rihlr., die Metze 7 Sgr⸗ 
feines Weizenmehl ROBERT D Er Sa" 1. 
mittel Weizenmehl D 25 ’ 79 Er 1 
ordinaires Weizenmehl . 2 ‘ . Pal 4 
feines Roggen-Backmehl + 0 14 „„ — 2 
feines Kartoffelmehl. .. Centner 9 das Pfund z 

6 „ 

4 ‘ 


feine Kartoffelgraupen oder Sago, + 9 1 
Wiener Gries 5 e 
Genueſer Gries wur „ 24 4 


diverſe Sorten Graupen . 5618 Rtlr., 243 Sgr. 
Das Weizenmehl iſt ſehr ſchoͤn, ganz trocken gemahlen, und laſſe ich ſolches — beſonders der 
allgemeinen Nuͤtlichkeit wegen — auch in meiner Detaille- Handlung, Mittwochſtraße Ne. 1075, 
bei einzelnen Metzen verkaufen; das Roggen-Backmehl aber nicht unter 1 Scheffel liefern, 
Winspelweiſe billiger. 
Preiſe don Oele, als: 
feinſtes raffinirtes Rͤboͤl der Centner 14 à 141 Rihlr., das Pfund 45 Sgr., 
rohes gewoͤhnliches Rübdl + ie 13 f s 


5 4 ‘ 

feines raffinirtes Hanfoͤl + ; 13 ‘ 9 

klares Lein dll. usis . 14 f s er 

a dito ius P 16 D . 1 0 
feines Mohnoͤl, we . 20 s . . 


7 
Faͤſſerweiſe billiger. Auch babe 10 die Veranſtaltung getroffen, daß gegen die Raffinerie: 
koſten von 11 Kıhlr. pr. Centner, raffinirte Hanföte für gute rohe Oele den ganzen Winter durch 


taglich bis zu ro Centner geliefert werden koͤnnen. J. J. Badewolg: 
Fond. und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Bercın, am 13 December 1829. | run. Se 
!: . . 
Staats-Schuldscheine 4 19913] 99% 
8 ag Anleihe v. 1818 . 5 100 - 
„ FV. 1822 5 1042] — 
Kane: Hul m. lauf. Coup. ; 4 | 991 — 
Neumärk. Int.-Scheine » +1 419941 — 
ir res re ug 5 4 jı02$j1025 
G. „„ „ re m, * zn 
Königsberger do. Er 2, 
Ibinger dor e ers 5 — 4 — 
Danziger do. in Th... —.| 383] 38} 
Westpreus, Pfandbr. AA. [ 41005] — 
do. 8 E 2004| — 
Gr. is Posensche E —. Jı01$ 
Ostpreussische 1014 10⁰ 
Pommersche 0. a 1063| — 
Kur- u. Neumärkische do. as 10621 — 
Schlesische do. 8 — 
Pommersche Domainen- do, dr 
Märkische » do. 


11 
— — 
— — 
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Ostpreussische „ do. Ds 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. * 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, 
Holländ. vollw. Ducaten 
Neue do, do. 
Friedrichsd or ER 
Pisesnto e se Fe er ehe ine 
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